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Mittwoch den 21. Mai.

eJe Pfingſtfeſte 1902.
Aus Sturm, Gewitter und Regen, mit denen der

junge Frühling in dieſem Jahre ſeinen Einzug ge
halten, hat ſich das liebe, frohe Pfingſtfeſt losgelöſt
zu ſonniger Klarheit, und ſo iſt es uns diesmal
wirklich zum Frühlingsfeſte geworden. Endgültig
überwunden ſind des Winters Nachwehen und die
duftigen Blüthen weiſen uns bereits des Sommers
Nähe. Und ſollte ſtch auch noch nicht der Himmel
in azurener Reinheit am heiligen Pfingſtfeſte über
unſeren Häuptern ſpannen, der Sonne wärmende
Strahlen brechen doch ſiegreich durch das Gewölk,
dieſes zerſtreuend und vor ſich her treibend und in
vollen Zügen trinken wir wieder die balſamiſche,
belebende Frühlingsluft.

Es war am Tage ſten, als unter

r g ei I e promit der Gründung der erſten chriſtlichen Gemeinde
die Grundlage für das gewaltige, unvergängliche
Gebäude des Chriſtenthums geſchaffen wurde. Groß
und unendlich war das Maß der Gaben, das ein
jeder der zwölf Apoſtel zur Stunde des Pfingſtfeſtes
empfing aber groß und unendlich iſt auch heute noch
der Gnadenborn, der göttliche, der durch das Weltall
ſtrömt. Der göttliche Geiſt, er trifft uns niemals
mächtiger, unſere Bruſt mit mehr Andacht erfüllend
entgegen, als am Pfingſtfeſte, am Frühlingsfeſte mit
ſeiner ſchimmernden Farbenpracht. Freilich, man
müß den durch die prangende Natur rauſchenden,
lebendigen und belebenden Geiſt verſtehen, man muß
ihn zu finden wiſſen, man muß empfänglich ſein für
die ſtumme und doch fo beredte Sprache der Natur,
für die aus jedem Baum und Strauch, aus jeder
Knospe und jeder Blüthe uns entgegen lachende
ſchöpferiſche Kraft, die ewig waltende nimmer ver
ſiegende.

Das liebliche Pfingſtfeſt iſt das Feſt der Reiſen,
der Ausflüge. Deſſen mögen ſich doch auch jene
erinnern, die ſonder Raſt und Ruh, ſei es hinter
ihrem Geſchäfte, ſei es hinter ihren Büchern ſitzen.
Gehet hinaus Alle, Jhr, die Jhr des Tages Laſt und
Hitze mehr als genug zu tragen habt, ſchüttelt ab
den Staub der Alltäglichkeit in Gottes freier Natur,
tretet hinaus Jhr Armen und Reichen, Jhr Schwachen
und Kranken, Jhr Geſunden und Fröhlichen, für
Euch Alle wölbt ſich des Himmels azurnes Blau,
wehet die balſamiſche Frühlingsluft. Und vergeſſet,
wenn Jhr da draußen im Angeſichte des gewaltigen
Alls Euer Herz höher ſchlagen fühlt, nicht der da
heim Gebliebenen, der an das Krankenlager Ge
feſſelten, der Elenden und Unglücklichen. Schmücket
ihnen mit Maien ihr Heim und mit Blumen und
Gräſern, an Bergesrand und Wieſenhang gepflückt.
Und bringet für Euch ſelbſt von da draußen mit ins
ſtille Heim jene beſchauliche Ruhe und den Sinn für
Verträglichkeit und Nächſtenliebe, den tauſend Stimmen
in geheimnißvoller Sprache ſo mächtig grad' am
Pfingſtfeſte predigen.

Der heilige Pfingſtgeiſt, er iſt noch immer mächtig
auf Erden; das können wir jeden Tag und jede
Stunde immer wieder ſehen. Noch immer erſtehen
von dem Geiſte der Liebe und Barmherzigkeit beſeelte
Männer, die mit Muth und Kraft an die Schäden
unſerer Zeit herantreten, ſie zu beſſern und zu heilen
beſtrebt. Möge ihren wohlthätigen Werken ein volles
Gelingen beſchieden ſein.

Und zum Schluß. unſer Pfingſtgruß an unſere
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Grün und dieſen, wie jenen rufen wir zu:
Recht frohes, ſchönes Pfingſtfeſt!

Politiſche Ueberſicht.
Südaſrika. Wie die Friedensverhand

lungen in Vereeniging, wo ſeit dem Donnerstag
alle namhäften Burenführer vereinigt ſind, ausfallen
werden, iſt noch völlig ungewiß. Wir haben ſchon
mehrfach engliſche Preßäußerungen wiedergegeben, die
ſehr peſſtmiſtiſch lauteten. Zweifellos ſind die Buren
führer durch die lange Dauer der Kämpfe auch ſchon
etwas mürbe geworden, allein auch auf engliſcher
Seite empfindet man immer mehr das Bedürfniß
nach Beendigung des unglückſeligen Krieges, der dem
britiſchen Reich ſo wenig Ruhm gebracht, dagegen ſo
große Opfer an Gut und Bluk gekoſtet hat und noch
immer koſtet. Eine in Brüſſel eingegangene Privat
depeſche aus London, die meldet, daß der Friedens
abſchluß bevorſtehe, da die Buren end
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„Daily Telegraph“, Bennet Burleigh. Nach Burleighs
Angaben kamen die Burenführer nach Klerksdorp und
Pretoria noch in ziemlich zuverſichtlicher Haltung und
ſchlugen vor, in der Hauptſache den status quo ante
éllum wiederherzuſtellen. Sie wollten die engliſchen
Forderungen bezüglich der Ausländer einräumen, da
gegen ſolle ihre Unabhängigkeit erhalten bleiben und
England 1000000 Pfd. Sterl. einſchießen, um die
Wunden zu heilen, die der Krieg dem Privatbeſitz
bei ihnen geſchlagen hat. Es waren hauptſächlich
Steijn, Dewet und Delarey, die dieſen Standpunkt
einnahmen, während Schalk Burger und der Reſt der
DransvaalRegierung, mit Ausnahme von Reitz, zum
Frieden unter allen Bedingungen bereit waren.
Louis Botha theilte in dieſer Beziehung ihre An
ſichten. Lord Kitchener empfing die Burenführer in
ſeiner Wohnung. Es war bemerkenswerth, wie ſie
alles anſtarrten und in der Nähe in Augenſchein
nahmen ſogar hinter die Vorhänge ſchauten ſie.
Doch bald gewannen ſie Faſſung und Sammlung,
und die Erörterung begann. Die erſten Vorſchläge
wies Lord Kitchener ohne weiteres als unvernünftig,
unerträglich unmöglich von der Hand. Dann wurde
allmählich und langſam gehandelt, bis endlich die
britiſche Regierung ein letztes Wort ſprach, das un
gefähr auf die vor Jahresfriſt Botha in Middelburg
geſtellten Bedingungen hinauslief. Dieſe beſtehen in
1) Amneſtie für Buren für alle wirklichen Kriegs
handlungen 2) Rückſendung aller Kriegsgefäangenen;
3) möglichſt baldige Einführung der Civilverwältung
unter dem Kroncolonialſyſtem, warauf dann ſpäter
Selbſtverwaltung folgen werde 4) Gleichberechtigung
beider Sprachen 5) Wiederaufbau der zerſtörten
Höfe und Gebäude und Gewährung einer Summe
von 1000000 Pfd. Sterl. zur Deckung der inneren
Requiſitionsſchuld der Regierung; 6) Erlaubniß zur
Führung von Jagdgewehren 7) Zuſage, den Kaffern
das Stimmrecht nicht zu gewähren. Die Mehrheit
der Führer erklärte ſich bereit, dieſe Bedingungen an
zunehmen, und alle übernahmen es, ſie ihren Leuten
vorzutragen. Auch Delarey, der ſonſt zu den Hart
näckigen gehörte, wollte ſtch der Mehrheit fügen

geſetzt.

Von Seiten der Burenfreunde in Europa und gus
der Umgebung Krügers wird bereits die Meldung
von dem Scheitern der Verhandlungen in die Welt

Danach ſoll ſowohl in Amſterdam wie in
Brüſſel die Meldung eingetroffen ſein, daß die
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Friedensunterhandlungen als geſcheitert zu betrachten
ſind, nachdem die Beſtrebungen Englands, unter
Umgehung Krügers den Friedensabſchluß herbei
zuführen, auf den entſchiedenen Widerſtand der Buren
führer ſtießen. Letztere fordern erneut einen förmlichen
Waffenſtillſtand und die Freigabe des Kabels zwecks
Verſtändigung mit Krüger, was England ablehnte.
Der Sonnabend werde bereits die endgiltige Ent
ſcheidung bringen.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe erklärte ſich am Donnerstag
Abg. Lindner (Sachſe) gegen die Nationalitäten
politik der Negierung. Seine Parteigenoſſen würden
nicht für das Budgetgeſetz ſtimmen. Miniſterpräſtdent
v. Szell erwiderte, die Rede Lindners ſei vom
Geiſte des ſächſtſchen Nationalitätenprogramms durch
tränkt und er, der Miniſterpräſtdent, könne in eine
Verhandlung über „ungebührliche Forderungen“ nicht
eintreten. Der Marinegusſchuß der unga
riſchen Debkegation nahm den Voranſchlag der
Kriegsmarine an, nachdem Admiral von Spaun ein
gehende Aufklärungen gegeben hatte. Miniſter des
Aeußeren Graf v. Goluchowski erklärte, das
Detgchement in Peking diene dazu, den den Bot-
ſchaftern angewieſenen befeſtigten Stadttheil zu ver

theidigen. Colonialpolitik ſei für die
Monarchie unzweckmäßig, weil ſie mit der
ſtagtsrechtlichen Struktur derſelben nicht in Einklang

gebracht werden könne Andererſeits hatten die
Staaten der ganzen Welt die zur Coloniſation ver
wendbaren Gebiete bereits ſo ſehr beſetzt, daß
OeſterreichUngarn heute verſpätet ſolche nicht mehr
erwerben könne.

Frankreich. Senſationsnagchrichtenbringt
in Zuſammenhang mit Loubets Rußlandreiſe das
Blatt „Aurore“. Es behauptet, Präſtdent Loubet
werde auf der Rückfahrt aus Rußland den Kaiſer
Wilhelm Kanal benutzen, auch ſtehe eine bedeutſame
Entrevue bevor. Dieſes Gerücht hat zweifellos die
Petersburger Meldung zum Urſprung, daß Loubet in
der Petersburger deutſchen Botſchaft vorſprechent
werde. Gemeint ſein kann natürlich nur eine
Begegnung mit Kaiſer Wilhelm. Jedenfalls handelt
es ſich um eine Erfindung, der das Dementi alsbald
auf dem Fuße folgen wird.

Nußland. Ein ſchwarzes Cabinet iſt,
wie dem „Vorw.“ gemeldet wird, in Rußland durch
einen geheimen Ukas eingerichtet worden. Das heißt,
daß von nun an die ganze Briefpoſt durch die
Hände der Polizeibeamten wandert, während bisher
die Briefe nur theilweiſe geöffnet worden waren.

Schweden Norwegen. Der Ausſtand in
Schweden zur Demonſtration für das allgemeine
Stimmrecht iſt keineswegs allgemein. Jn
Stockholm wurde Donnerstag die Zahl der Aus
ſtändigen auf 15000, am Freitag auf 75000
geſchäßt. Jn Göteborg haben die Buchdrucker,
Gasarbeiter, Straßenbahnarbeiter und Droſchken
kutſcher ſich dem Ausſtand nicht angeſchloſſen. Auch
in Malmö iſt der Verkehr ungeſtört. In Helſingfors
wird. der Ausſtand als allgemein bezeichnet. Nor
köpping aber, das „ſchwediſche Mancheſter“, betheiligt
ſich am Ausſtande nicht. Zur Verſtärkung der 5000
Mann ſtarken Garniſon von Stockholm hat die
Regierung am Dienſtag aus Karlsborg 600 Mann
Truppen nach Stockholm herangezogen. Außer-
dem ſteht in Stockholm noch eine Polizeitruppe von
600. Mann zur Aufrechterhaktung der Ordnung zur
Verfügung. Nach der „Köln. Ztg.“ hat ſtch der
Kommandant von Stockholm, General Swen ger
berg, ein außerordentlich volksthümlicher Offtzier,
durchaus mißbilligend über die Heranziehung der
Karlsborger Truppen ausgeſprochen. Die Be
rathung der WahlrechtsReform vorlage
hat am Donnerstag in beiden Kammern begonnen.
S Gewitzigt durch die Erfahrungen in Belgien, ſucht
der „Vorw. die Bedeutung des allgemeinen
Ausſtandes in Schweden möglichſt herabzuſetzen.
Er ſchreibt Der „Generalſtreik“, d genwärtigDer

in Schweden als politiſche Waffe gebraucht wird,



iſt nichts als taktiſches Experiment, das,
mag es ausfallen wie es will, mit dem einzig
Revolutionären des Sozialismus, ſeiner Prinzipien
reinheit, auch nicht das allergeringſte zu thun hat.“
Man wende die gleiche Waffe an in Schweden wie
in Belgien. „Man hat den Generalſtreik proklamirt,
um durch eine derartige Demonſtration einen Druck
auf die Regierung und die Parlamentsmehrheit aus
zuüben.“ Darin freilich unterſcheide „ſich die
ſchwediſche Wahlrechtsbewegung, der beſonderen
politiſchen Situation und dem Charakter der
ſchwediſchen Arbeiterbewegung gemäß, von der
belgiſchen, daß ſie ſich in aller Ruhe vollzieht,
daß man in die Bewegung eintritt, ohne ſich über
ſpannten Jlluſtonen hinzugeben und auswärts falſche
Vorſtellungen zu erwecken. Auch ſoll der General
ſtreik einſtweilen nur 2 bis 3 Tage dauern, ſowohl
um ſich ſelbſt erſt gewiſſermaßen durch eine Art
Generalprobe von dem Funktioniren deſſelben zu
überzeugen, als auch, um den privilegirten Klaſſen
einen Vorgeſchmack einer eventuellen ſpäteren
ernſt licheren Aktion zu geben. Ob nicht
gerade trotz dieſer nüchternen Vorſicht, mit
der in Schweden die Truppen ins Feuer geführt
werden, ein Erfolg erzielt wird, bleibt abzuwarten.
Wie ſehr das Wahl recht in Schweden der Reform
bedürftig war, zeigt ein in der „Köln. Ztg. zu
ſammengeſtellter Ueberblick der Stimmberechtigten im
Verhältniß zur Bevölkerung in verſchiedenen Ländern
(unter Beifuügung des Jahres, aus dem ſtatiſtiſche
Angaben vorliegen): Frankreich (1901) 27,9 Prozent,
Schweiz (1899) 23,5, Griechenland (1881) 23,0,
Spanien (1891) 22,4, Belgien (1900) 21,5, deutſches
Reich (1898) 21,2, Bulgarien (1899) 21,2, Nor-
wegen (1900) 19,9, Oeſterreich (1897) 19,9, Däne-
mark (1901) 16,4, Serbien (1890) 16,0, Holland
(190 11,8, Jtalien (1899) 7,1 und Schweden
(1899) 6,7 Prozent.

DSänemark. Am Freitag nahm das Plenum
des Folkethings mit 98 gegen 2 Stimmen bei 5
Stimmenenthaltungen den Geſetzentwurf betr. die
Abtretung der weſtindiſchen Jnſeln unter
der Bedingung an, daß die Abſtimmung unter den
Bewohnern der Inſeln eine Mehrheit dafür ergiebt.

Spanien. Zu den Thronbeſteigungs
feierlicheiten in Madrid ſind als Vertreter
Deutſchlands Prinz Albrecht von Preußen
und die übrigen fremden Fürſtlichkeiten am Donners
tag in der ſpaniſchen Hauptſtadt eingetroffen. Der

Prinz von Aſturien, ſowie der Miniſter des Aeußern,
der Kriegs und der Marineminiſter, ferner der
deutſche Botſchafter v. Radowitz waren zum Empfang
am Bahnhof erſchienen. Prinz Albrecht wurde von
dem Prinzen von Aſturien begrüßt und begab ſich
darauf in das königliche Schloß, wo er während
ſeines Madrider Aufenthalts wohnen wird. Zu
Ehren der fremden Fürſtlichkeiten fand abends im
königlichen Palaſt ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die
königliche Familie, die Würdenträger und der Miniſter
des Auswärtigen theilnahmen. Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt zur Thronbeſteigung des Königs
Alfons III. „Se. Majeſtät König Alfons III.
von Spanien leiſtet am 17. Mai den Eid auf die
Verfaſſung und übernimmt von dieſem Augenblick
im eigenen Namen die Regierung ſeines Staates.
Die Wirkſamkeit Jhrer Majeſtät der KöniginRegentin,
die in ſchweren Zeiten für ihren Sohn das Banner
des ſpaniſchen Königsthums würdig und tapfer einpor
gehalten bat, iſt nun abgeſchloſſen. Möge dem jungen,
Durch eine ſorgſame Erziehung auf ſeinen hohen und
ſchweren Beruf vorbereiteten König vergönnt ſein,
in einer langen glücklichen Regierung ſeinem Volke
das Beiſpiel einer über den Parteien ſtehenden
königlichen Pflichttreue zu geben und die Hoffnungen
zu erfüllen, die mit ſeiner erlguchten Mutter das
ſpaniſche Volk auf ihn ſetzt

Türkei Nach Meldungen aus Konſtantinopel
fanden in Aleſppo wegen der BrotVer
kheuerung Nuheſtsrungen ſtatt. Viele Häuſer
und Bäckerladen wurden geplündert. Der Militär
Kommandant Ali Paſcha ſtellte die Ruhe wieder her.
Die Brotvertheuerung wird auf Getreide
Wucher zuürückgeführt, bei welchein der Wali
Enis Paſcha betheiligt ſein ſoll. Die Mächte
hatten ſeiner Zeit gegen die Ernennung von Enis
Paſcha zum Wali von Aleppo proteſtirt, weil er bei
den armeniſchen Metzeleien in Diabekr ſchwer
compromittirt erſchien. Die Mitglieder des Conſular
corps unterhalten mit Enis Paſcha keinen Verkehr.

Ching. Die an England ertheilten
chineſiſchen Eiſenbahnconzeſſionen haben
das lebhafte Mißfallen Rußlands erregt. Der
„Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg vom Donnerstag
telegraphirt Die hier ſoeben bekannt gegebenen beiden
Abkommen, die zwiſchen England und Ching abge
ſchloſſen wurden, haben hier unangenehme Ueber
raſchung hervorgerufen. Das erſte Eiſenbahnabkommen
bezieht ſich auf die Eiſenbahn Peking-Schanhaikwan
und unterliegt der nachträglichen Genehmigung der
Mächte. Wenn man ſich daher auf das Abkommen
vom 15. Februgr vorigen Jahres beruft, nach welchem

es unſeren Volke das

die Bahnlinie PekingSchanhaikwan den Engländern
übergeben wurde, ſo iſt das nach hieſtger Auffaſſung
nicht ſtichhaltig, weil die darin erwähnte Okkupation
des Landes ein Verhältniß darſtellt, das mit dem 22.
September v. J. ein Ende genommen hat. Noch
mehr Mißſtimmung ruft die Conzeſſton hervor, die
den Engländern für die Strecken TungtſchauTang-
ſchan, TientſtnPaotingfu und PekingKalgan gegeben
worden iſt. Wie es heißt, iſt der ruſſtſche Vertreter
in Peking beauftragt worden, bei der chineſtſchen
Regierung gegen dieſe Abkommen mit Nachdruck vor
ſtellig zu werden. Die chineſiſchen Behörden
in Swatow verſuchten, eine neue Steuer auf
alle Einfuhr und Ausfuhrartikel zu legen der Vize
könig in Canton ſoll auf den Erträgen dieſer Steuer
in den Stand geſetzt werden, die Kriegsentſchädigung
zu bezahlen.

Ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms für die
Vereinigten Staaten

iſt der Stiftung eines Standbildes des jungen Goethe
für die Stadt Rom gefolgt. Der Kaiſer hat am
Mittwoch aus Wiesbaden an den Präſtdenten
Rooſevelt ein Telegramm gerichtet, welches in
deutſcher Ueberſetzung lautet:

„Jch ſtehe noch unter dem tiefen Eindruck, welchen der
gläuzende und herzliche Empfang meines Bruders, des Prinzen
Heinrich, durch die Bürger der Vereinigten Staaten von
Amerika auf mich gemacht hat. Jn den Reden, mit denen
er begrüßt wurde, ward wiederholt der Thatſache Erwähnung
gethan, daß mein Ahn, Friedrich der Große gegen
über der jungen amerikaniſchen Republik zur Zeit
ihrer Entſtehung eine freundliche Haltung ſtets be
wahrt habe, indem er dadurch den Grundſtein der freund
lichen Beziehungen legte, welche immer zwiſchen unſeren beiden
Ländern beſtanden haben. Dem mir von dem großen Könige
gegebenen Beiſpiel will ich folgen. Jch möchte die Er
innerung an den Beſuch des Prinzen Heinrich
wacherhalten durch eine Gabe an das amerikaniſche Volk, die
ich Sie bitte in ſeinem Namen annehmen zu wollen. Jch
beabſichtige, den Vereinigten Staaten eine Bronzeſtatue
Friedrichs des Großen zum Geſchenk zu machen,
die in Waſhington auf einem Platze zu errichten wäre, den
Sie freundlichſt auswählen wollen. Möge dieſe Gabe ange
ſehen werden als ein dauerndes Zeichen der innigen Be
ziehungen, welche zwiſchen unſeren beiden größen Nationen
mit Erfolg gepflegt und entwickelt ſind“.

Präſident Dheodore Rooſevelt hat
darauf an Freitag geantwortet:

„Kaiſer Wilhelm, Wiesbaden. Jch bin tief empfänglich
für Jhr großartiges und freundliches Anerbieten. Jch danke
Jhnen herzlich dafür im Namen der Vereinigten Staaten
und werde es ſogleich dem Congreß vorlegen. Gewiß wird

hßte Vergnügen bereiten aus JhrenHänden eine Statue des berithmten Herrſchers und Soldaten,
eines der größten Männer aller Zeiten, Friedrich des Großen
zu erhalten, und eine beſondere Angemeſſenheit liegt
darin, daß ſeine Statue hier in der Stadt Waſhington,
der Hauptſtadt der Republik, auf deren Geburt er mit
ſolch freundlichen Intereſſe ſchaute, errichtet werden ſoll. Für
dieſen neuen Beweis Jhrer freundſchaftlichen Geſiunung für
unſer Land danke ich Jhnen in deſſen Namen. Die Gabe
wird hier ſicherlich angeſehen werden als ein erneutes
Zeichen der Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen.
Wir hoffen und glauben feſt, daß dieſe Freundſchaft in den
kommenden Jahren noch ſtärker und feſter werden wird. Es
iſt ein Zeichen ſür die Wohlfahrt des ganzen Menſchenge
ſchlechts, daß an Anfang dieſes Jahrhunderts das amerikaniſche
und deutſche Volk in einem Sinne herzlicher Freundſchaft zu
ſammenarbeiten.“

Die „Deutſche Tagesztg.“ leitet die Mittheilung
über das kaiſerliche Geſchenk an Amerika mit dem
Bemerken ein, daß dieſe Aufmerkſamkeit des deutſchen
Kaiſers „jenſeits des Waſſers große Freude hervor
gerufen“ hat.
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Deutſchland.

Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer unternahm
Freitag früh einen Spazierritt. Um 10 Uhr vor
mittags ſtattete Se. Majeſtät dem König von
Schweden im „Naſſauiſchen Hof“ einen Beſuch
ab. Mittags ſpeiſte Se. Majeſtät bei dem Ober
(eutnant a. D. Freitag. Der König von Schweden
und Norwegen erwiderte im Laufe des Vormittags
im königlichen Schloß den Beſuch des Kaiſers.
Der König von Schweden und Norwegen, welcher
nachmittags das Rathhaus beſucht hatte, wurde zur
Tafel im kaiſerlichen Wagen mit Leibſägern abgeholt.
Der Kaiſer empfing den König im Veſtibül des
Schloſſes. Abends wohnte der Kaiſer dem ſechſten
Feſtſpielabend bei. Zur Aufführung gelangte „Oberon“
in der Bearbeitung von Hülſen, Schlar und Lauff.
Die Hauptrollen lagen in den Händen der Frau
LefflerBurckhard und des Herrn Kaliſch. Der Kaiſer
ſaß in der Hauptloge zwiſchen dem König DOskar,
der Admiralsuniform trug, rechts und dem Geſandten
Grafen Taube und General v. Lindequiſt links. Die
Monarchen betheiligten ſtch lebhaft an dem Beifall.

Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte geſtern Abend
10 Uhr 35 Minuten.

(Prinzregent Luikold von Bayern
iſt geſtern Abend mit der Prinzeſſtn Dhereſe nach
Wien zum Beſuche ſeiner Schweſter, der Herzogin
vom Modeno, äbgereiſt.

(Das Stagtsminiſterium) hat am Freitag
eine Sitzung abgehalten.

Vom Bund der Landwirthe.) Während

daran im Gegentheil die Arbeiter werd

die politiſchen Tagesorgane des Bundes der
Landwirthe ihre Unzufriedenheit mit der
Regierung in eine verhältnißmäßig noch milde
Form kleiden, redet die offizielle Wochencorreſpondenz
„Bund der Landwirthe“ eine ungleich kräftigere
Sprache. Jn der letztwöchentlichen Nummer finden
wir folgende gepfefferte Bosheiten: „Es iſt noch
genau der alte Geiſt aus der unſeligen Zeit
der Caprivi-Marſchall, welcher die Reden der
jetzigen Miniſter in ver Zolltarifcommiſſton des
Reichstages durchwehte. Jn erſter Reihe ſteht auch
ihnen die Rückſicht auf die Wünſche unſeres Groß
handels und der Exportinduſtrie, daneben macht ſich
Herſelbe heilloſe Reſpekt vor dem Stirn
runzeln des Auslandes
deutſchen Landwirthſchaft darf keine noch ſo wohlbe
gründete Schutzzollforderung gewährt werden, welche
auf der einen oder der anderen Seite Anſtoß erregen
könnte, auch wenn ſte darüber zu Grunde gehen
ſollte.“ An dieſe liebenswürdige Charakteriſtik ſchließt
ſich als „Pfingſtwunſch“ folgender agrariſche Stoß
ſeufzer: „Sicher wird diesmal ſich manchem frommen
deutſchen Landmann beim Anhören ſeiner Pfingſt
predigt das ſtille Gebet aufdrängen: O, wenn
doch Gott noch einmal ein Wunder wirken und
einen neuen Geiſt guch über unſere Re
gierenden im Reiche ausgießen möchte.
Welche Empfindungen müſſen bei dieſem „frommen“
Pfingſtwunſch des Bundes der Landwirthe in der
Seele des Grafen Bülow aufſteigen, der doch wahrlich
mit Recht ſagen kann „IJch habe ſchon ſo viel für
dich gethan, daß mir zu thun faſt nichts mehr übrig
bleibt.

(Unter Gutspatronen!) Jn der „Preuß.
LehrerZtg.“ leſen wir: Ein junger College wurde
unlängſt auf eine einklaſſtge Schulſtelle einer Gegend
Hinterpommerns verſetzt. Des jungen Lehrers erſter
Gang war der zum Herrn Patron, dem er ſich ver
fügungsgemäß „zur Verfügung zu ſtellen“ hatte. Jm
Laufe des Geſprächs gab er ſeinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß die Lehrer in dieſem Orte ſo ſehr
wechſelten er ſei der einundzwanzigſte in etwa 50
Jahren es müſſe doch dieſe traurige Erſcheinung in
un günſtigen Stellenverhältniſſen begründet liegen.
Dabei könne die Schule aber unmöglich gedeihen.
Da öffnete der Herr Patron ſeinen Mund zu dem
klaſſiſchen Ausſpruch: „Mir iſt den Teufel was
dran gelegen, daß die Kinderetwaäs lernen!
Je weniger, deſto beſſer. Jch habe kein Intereſſe

klugl Keiner will hier mehr etwas thun,
Schuld daran trägt die Schule mit ihrer Bildung
Glauben Sie mir, die Schulbildung iſt die Urſache
unſerer großen ſozialen Fehler Wenn die
Jungens nur lernen, einen vernünftigen
Dienerzu machen ſo hat die Schule genug
erreichtl“ Wieder einmal das Bekenntniß einer
ſchönen junkerlichen Seele. Und wer's noch nicht
glauben will, daß Bildung den Menſchen ſchlecht
macht, wer's noch nicht einzuſehen vermag, daß nur
die Volksbildung ſoziale Fehler heraufbeſchwört und
heraufbeſchworen hat, dem mag wohl kaum noch zu
helfen ſein.

(umbaun von Linienſchiffen) Zum
dritten Male hat die Marineverwaltung den Umbau
einer vollzähligen Panzerſchiffsklaſſe angeordnet. Mitte
der 90er Jahre begann der Umbau der „Sachſen“
Klaſſe, Ende der 90er Jahre wurde die Verlängerung
und Moderniſtrung der acht Küſtenpanzer des „Sieg
fried“Typs beſchloſſen und jetzt iſt der Umbau der
„Brandenburg“- Klaſſe in Angriff genommen
worden. Daß die vier Schiffe dieſer Klaſſe nicht
mehr den Werth erſtklaſſtger moderner Linienſchiffe
beſitzen, iſt begreiflich denn die 1891/92 vom Stapel
gelaufenen Panzer ſind bereits Ende der ägchtziger
Jahre conſtruirt worden. Seitdem ſind auf dem
Gebiete des Kriegsſchiffsbaues, insbeſondere des
Baues moderner Linienſchiffe, mancherlei Fort
ſchritte gemacht und durch die Seeſchlachten von Yalu
und Santiago werthvolle Erfahrungen gewonnen
worden. Beim Umbau handelt es ſich zunächſt
um eine Beſeitigung aller Holztheile und deren Erſatz
durch Eiſen und Stahlplatten, ſodann um eine Ver
beſſerung der Ventilationsanlagen zur erhöhten Luft
zufuhr für die Jnnenräume. Es ſcheint durchaus
nothwendig, die Linienſchiffe ſo einzurichten, daß ihre
Verwendung in den Tropen ohne Bedenken erfolgen
kann. Die artilleriſtiſche Bewaffnung kann nicht ge
ändert werden, insbeſondere werden die Schiffe ihre
nicht genügende Miktelarmirung an Bord behalten
müſſen, weil ſte auf das Dragen vergrößerter
arkilleriſtiſcher Gewichtsquanten nicht eingerichtet ſind;
dagegen ſollen die Dorpedolancirrohre unter die
Waſſerlinie verlegt werden, wie dies auf allen neuen
Knienſchiffen und modernen Kreuzern unſerer Flotte
bereits der Fall iſt. Endlich ſollen die verälteten
Keſſel durch moderne Waſſerrohrkeſſel erſetzt werden.
Die Koſten der Moderniſtrung belaufen ſich für jedes
Schiff auf 1 Million Mark.
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XX. Caulurnfest
des RNordoſtthüringer

Turngaues II. Kreis).
Am 5. und 6. Juli d. J. ſoll i e unſererStadt das XX. e des Nordoſt

hüringer Turngaues abgehalten werden. Zu
Dem Feſte ſind mehrere Tauſend Gäſte zu er
warten, für welche Wohnungen bereit zu halten
unſere Aufgabe iſt. Hierzu können wir die
Mithilfe unſerer Mitbürger durch Gewährung
freier Quartiere für unfere Gäſte nicht entbehren.
Die Turnſache hat in unſerer Stadt allezeit
volle Theilnahme und, ſoweit nöthig, freund
lichſte Unterſtützung gefunden Vertrauensvoll
wenden wir uns deshalb an unſere geehrten
Mitbürger mit der herzlichen Bitte, Freiquar
tiere für das gedachte Gauturnfeſt gütigſt zur
Verfügung zu ſtellen. Anmeldungen erbitten
wir bis ſpäteſtens 7. Juni d. J. zu Händen
unſeres Vorſitzenden auch werden ſolche von
Deu mit unterzeichneten Ausſchußmitgliedern gern
entgegengenommen.

Merſeburg, den 15. Mai 1902.

Der Empfangs
und Wohnungs- Ausſchuß

Büreau Director Sch wen gler, 1. Vorſitzender,
Stadtrath Heber, 2. VorſitzenderLandes Secretär A. Geiſe, 1. Schriftführer,

Prokuriſt Vollrath, 2. Schriſtführer
Stadtrath Barth, Bür.-Geh. Joh. Becker,
Drogiſt Paul Berger, Gießermſtr. Wilh.
Daßdorf, Privat. Aug. Dresdner, Stadtv.,

Ziegeleiverwalter Aug. Fleiſchhauer,
Schloſſermeiſter Frauenheim, Stadtverordn.,
Schloſſer Guſtav Frohnsdorf, Oekonom
Bernh. Hertel, Bäckermſtr. Heyne, Stadtv.,
Bäckermeiſter Hüthel, Stadtv., Bäckermeiſter
Klappenbach, Kaufm. Wilhelm Kops,

Schuhmachermſtr. Le ber, BüreauAſſiſtent
Ribke, Landes-Secretkär Rüdiger,

Uhrmacher Sachtler, Kaufmann Richard

Schurig, e Dö e

Vertrag den Schwgenste e agen
schon e ruh.

Stiefelwaren
Smpfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtr.
mit Panzertreſor, franco SGeldſchrant, ſonſt 19 98 nur 155 Mk., und

220 nur 175 Mk., ſonſt 325 nur 200 Marund 450 nur 295 Mk.

Arnold Petzoldt, Dresden-Mügeln.
Rehlreiche ne ekartoffeln

und Futterkartoffeln
Hat abzugeben

J. Wallenburg, Valleſcheſtr.
Für Milchtur empfehle ch

An Gläſern an Ort und Stelle zu trinken.
Heent, Stecnersberg.

Magerkeit
Schöne volle er prete durch unſer

Drientaliſches Kraſtpulver, preisgekrönt gol
Sene Mesgaille Paris 1900 u. Hamburg
4901; in 6 8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahmegaxantirt. Streng reell, kein Schwindel.

Viele Dankſchreiben. Preis Carton mit
Gebrauchs n 2 Mark. Poſtanweiſung
der Nachnahme e e
Hygien. O JInſtitut D. an Steine r oBerlin S. e e tr. G9.

billigſtempfiehlt

duard Klaus dige étäeger
empfiehlt für die Feiertage:

verschiedene SortenRlerſeburg. ff. Napfknehnen
Empfehle zu Hausanſchlüſſen an die Canaliſation: v an,

eleekranzeThonrohre, von 0,30 Mk. an,
innen und außen glaſirt, in allen v Plunderkränze

Weiten, von 0,50 Mk. an,Bogen Abzweige e n rnd CGusskuchen,Uebergangsrohre, nvorzüglichen Matz-,
Syphons Mohn- und Apfelkuchen,

(Waſſerverſchlüſſe),
bunte Sehüssel,

Sinkkasten
Obsttörtehen, div. Torten.

mit ca. 60 cm hohem Aufſatz,

Weſtellungen auf Lis u, Torken
werden prompt ausgeſührk.

innen mit Eiſenring, Mk. 9,
Dieſelben

L0086
mit ſtarkem Gitter, Eimer mit für Mitglieder der Hrksgruppe

Klappe u. Stange, compl. Mk. 20. des MmarkenVereins

Torfmul, eFlurplatten,
r

findet, ſind in der Buchhandlung von Friedrich
Stollberg zu Merſeburg zu haben.

a o Z. O F.Empfehle angelegentlichſt

die altbewährte Wurze ebenſo

MAGG's Gemüse- und Kraftsuppen und
MAGG's Bouillon -Kapseln.
Alſfr. Bawuev, fl. Ritterſtr. 6 a.

Schirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Arrge Fprall, Burgſtr.
Dito Landmann's
Geſundheitsbrot.

Niederlage: Oberbreiteſtraßze 21.

Mama Sie
von Hahn Hasselbach, Dresden,
für blendend weiss, Teint
à Stüek 50 Pf. bei Apotheker Runde.

Allein- Verkauf

M Maunst, Oigarren Spezial-Geschäfte!

14. II.
(Weltausſtellung Baris 1900 allein von allen aus

geſtellten deutſchen Jahrrädern den „Hrand Vrix')
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie

andere Marken

Leopold nen jarat S l Hoſheters e e d Khediwen u
n

Fabrik: aca o. e
Robert Berger,

e i Th.r

Mi AnZurückgeſetzte
Sonnenschirme

in jeder Preislage empfiehlt

a rie Meller,
Wollen Sie e n Feines rauchen? Fröbel-Semnar

Dann empfehlen wir Jhnen Berlin, e e 10, bildet Töchter
S Garantirt in einem dreis und viermongatlichen Lehrkurſusnaturelle türk zu Kinderfräulein I. und Klaſſe aus

Handarbeits- und bringt ſie nach di deſſelben ſo
Cigarette. gleich bei gitten u Ung. Auf

ſe, ohne Hort ne Gold noſtilck verkauft. nahme an J fünfzehnten
ahlen. im Monat. nrit 10 t

Wertrwrebev:
Merseburg,

Marke 3.

3 koſtet 8 Pf. Nr. 4 Pf. Nr.
Nr. 10: 10 Pf. p.

Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Fir teht:Orientaltſche Tabak und CEfgarettenfabrik „Det hre Dresden.

Ueb hundert ArbeiterZu haben in den Cigarren Geſchäften,

9 Mit torkas abzugeben
Goldenen Stern



lter
ſchwarz eonlentt, aus rings Nigs, Eogting und
Suchſtoffen, theils mit, theils ohne Futter, von

P NMaurelg a.
nur letzte, elegante Neuheiten, theils mit, theils
ohne Futter von

29 G MIauelg an.
Damen-, Regen- u. Reise-Paletots, Sommer-holf- Capes

in groſßzen Poſten.

(Nock und Jacke), nur beſſere Sachen mit angewebtemFutter der auf Futter genrbeitet,

Aur Hälfte des bisherigen Preises.

Der Verkauf dieſer Gelegenheitspoſten beginnt Hienstag den 20. Mai und dauert ſo
lange der Vorrath reicht.

G

Geschaäfts-Sröffnung.
Hierdurch gestatte ieh mir einem hochgeehrten

Publikum von Merseburg und Umgegend die ergebene
Max Bauist. Merſebarg Mittheilung zu machen, dass je am heutigen Tage einVpozierſoche, r e Specei e a Fanst

pfe ifen Cigarreuſ nip ihenet S nä a CigarrenSpezial- eſhaſe

in wahl. S Burgſtr. 14 kl. Mitterſtr. t.Aus e k 9 l eh n Gotklenratsstr. r. Schuh und
geg. Blutſtock. Wir ar eröffne abe.Hilfe e e n ekhaltiges Lager in den Verschiedensten Stiefelwaaren,

Oualitäten von 5 alle Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare
billigſte Preiſe.Cigarren, Cigaretten i

e Jahren e und Jabaken
r von nur ersten Häusern setzt mich in den Stand den

Klleinverkauf für Rersevurg Weitgehendsten Ansprüchen selbst der verwöhntesten De Mk. 5,

und Umgegend: Raucher zu genügen, ehenso werde ieh durch prompte Menſchauer e
e und reelle Bedienung unausgesetzt bemüht sein, das eCduard Klauss in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen S Se Merseburg, 16 Mat 1902. Bherhemden,

Hochachtungsvoll Serviteurs,r JNilitär-, Vereins Ruck W ezel, Kragen,e Schüler, Turner und Gotthardtsstrasse I.
5 Kindertrommeln,

d Dtommelflötenin großer Auswahl. 9 J CravattenTambonrstäbe Nüther's r in besonch schönen Neuhsiten

nd Bestandtheile. n d e e3 0 I CReparaturen 9 u t Aen, veallkätenehe e en Jnſtrumenten werden aus große Auswahl, von 7,00 e an empfi e t t Wone 8 Gatte

J in npfehlende
Hugo Becher, M. J. dch. Otto 1 et V W en der peiſen en bekannter Güte.

a kl. Ritterſtr. ev. Meye- Heregee S Senagen

Manschetten
S W a U. un te



Windet Euch blühende Kränze in's Haar,
Dreht Euch in wonnigem Reigem,
Laſſet die Glocken erklingen klar,
Jauchzen Trompeten und Geigen.
Pfingſten iſtſs wieder und durch die Natur
Geht ein lebendig Regen,
Blumen blühen in Wald und Flur,
Duften auf allen Wegen.

Vögel ſingen im Hain und Hag
Lieder voll lenziger Wonne,
Preiſen des Pfingſtfeſtes heiligen Tag,
Jubeln entgegen der Sonne.
Strahlend blickt ſie aus Himmelshöh'n
Rings auf das Wachſen und Blühen,
Wie iſt die Erde ſo lenzesſchön!
Sorgen und Wehmuth entfliehen.

Selbſt das Bächlein im Wieſengrund
Murmelt vertraute Lieder.
Glocken verkünden mit ehernem Mund:
„Heiliges Pfingſten iſt's wieder
Windet bei luſtigem Liederklang
Burſchen und Mädchen den Reigen,
Laſſet frohlockenden Lobgeſang
Jauchzend gen Himmel ſteigen.

Adolf Dreßler jun.

BGSéASSS,AGSSGZur Kataſtrorhe in Weſtindien.
Haufen von verzweifelten Männern und Frauen, ſo meldet

das „NewYork-Journal“ aus Fort de France, blockiren die
Straßen und jeder öffentliche Ort iſt gefüllt mit Flüchtlingen.
Der Anblick von weinenden Männern und von Frauen in
Hyſterie iſt ſo gewöhnlich, daß er nicht mehr auffällt. Es iſt
zweifelhaft, ob St. Pierre je wieder aufgebaut werden wird.

Die Offiziere des Kriegsſchiffes „Suchet“ verſuchten ſich
nördlich von Mont Pelee der Küſte zu nähern, um feſtzuſtellen,
ob noch ein anderer heftiger Ausbruch wahrſcheinlich ſei, doch
konnten ſie nicht in die Nähe der Küſte gelangen. Obwohl
in St. Pierre die Gebäude alle maſſiv aus Steinen auf
geführt waren, iſt die Vernichtung und der Ruin doch voll
ſtändig. Die Straßen ſind 12 Fuß hoch mit Schutt und
Trümmern bedeckt. Das Militär macht nur ſehr langſame
Fortſchritte mit der Leichenverbrennung und es iſt der
Gedanke aufgetaucht, davon überhaupt Abſtand zu nehmen
und den Zugang zu St. Pierre auf ein Jahr unmöglich zu
machen, ſodaß die Verweſung der Leichen auf natürlichem
Wege erfolge.

So viel bis jetzt bekannt geworden iſt, ſind dem unmittel
baren Verderben in der Stadt St. Pierre ſelbſt doch zwei
Perſonen entronnen. Dr. Artier, ein Einwohner
von St. Pierre, iſt auf wunderbare Weiſe entkommen. Er
berichtete, daß der Gouverneur M. Mouttet, um die Bevöl
kerung zu beruhigen, ſich ſelbſt in die Nähe des Vulkans
begab in Geſellſchaft einiger Herren. Er kehrte zurück, rief
die Leute zuſammen und erklärte ihnen, daß alle Gefahr
vorüber ſei, und daß Niemand die Stadt zu verlaſſen habe.
Er wollte ſo einer Panik vorbeugen. Soldaten wurden

und um die Stadt herum aufgeſtellt um denSin wohnern das Entweichen unmöglich zu
machen. Dr. Artier begab ſich an dem verhängnißvollen
Morgen nach der Vorſtadt Morne Rouge. Als er gerade
im Begriff war, in die Stadt hinein zu reiten, ſah er vom
Berge her die Feuerwoge gegen die Stadt heranſtürmen.
Er floh ſofort, und es gelang ihm, ſich über die Berge nach
Fort de France zu retten. Artier und ein Gefangener,
der in einem Kellergewölbe des Gefängniſſes ſaß, ſind die
Einzigen, die aus der Stadt entkommen ſind.

Neger haben, wie dies vorauszuſehen war, ſchon an
einigen Stellen geplündert, aber jeder derartige Verſuch
wird auf das Schärfſte geahndet. „Potomae“, ein Schiff der
amerikaniſchen Regierung, ſah auf See, ehe es die Jnſel an
lief, ein Boot treiben. Das Schiff fuhr darauf zu und ent
deckte einige Schwarze, die reichliche Veute an Juwelen und
Ringen bei ſich führten. Sie wurden an die „Suchet“ abge
liefert. Militär bewacht jetzt das Eigenthum gegen die
Räubereien der Hallunken.

In St. Vincent fließen hunderte von Lavaſtrömen vom
Soufrière und im nördlichen Theil der Jnſel iſt alles thieriſche
und pflanzliche Leben vernichtet. Viele neue Krater
zeigen ſich und an manchen Stellen fließt die Lava direct ins
Meer. Die Flüſſe ſind durch Lava verunreinigt und die
Menſchen ſterben vor Durſt.

Einen Begriff von dem Umfange der Exploſion der
Soufrière kann man ſich machen, wenn man die Depeſche des
Gouverneurs von Barbados lieſt, der meldet, daß nach einer
annähernden Schätzung an 2 Millionen Tonnen Staub
und Aſche auf die Jnſel Barbados herabgekommen ſind,
und doch ſind beide Inſeln durch eine Meeresſtrecke von un
gefähr 200 Kilometern von einander getrennt. In Folge
des Ausbruchs des Svufrière auf St. Vincent iſt übrigens der
letzte Reſt der ehemals ſo zahlreichen Karaiben-Jndianer
von der Erde vertilgt. Dieſelben waren die Ureinwohner
von ganz Weſtindien.

Fort de France, 16. Mai. Eine farbige Frau Namens
Filotte fand man drei Tage nach dem Ausbruch in einem
Keller u St. Pierre. Die Unglückliche lebte noch, war aber
buchſtäblich vom Kopf bis zu den Füßen geröſtet Sie würde
ins Hoſpital geſchafft und konnte dort ungefähr fünf Minuten
lang zuſammenhängend ſprechen. Jn der allgemeinen Auf
wegung achtete man nicht auf ihre Erzählung. Dr. Verne,
der jetzt in Fort de France ärztliche Hilfe leiſtet, hat beim
Ausbruch des Mont Pele 42 Verwandte verloren. Aus der
Verwandtſchaft des Herrn Claracs, des reichſten Kaufmanns
in Fort de France, ſind. 110 Perſonen ums Leben gekommen.

Freitag Mittag in Paris eingetroffene offizielle Depeſchen
aus Fort de France beſagen, daß die Exruptionen des
Vulkans Mont Pelé fort d auern, doch in geringerer
Heftigkeit. Für zwanzig Tage iſt dank der amerikaniſchen Zu
führ die Jnſel verproviantirk.

3 r. d c z.Der franzöſiſche Miniſter der Colonien macht bekannt, daß
Maßregeln getroffen ſeien, um aufs ſchnellſte die Verprovian
tirung von Martinique ſicher zu ſtellen. Bedeutende
Sendungen ſeien von den Nachbarkolonien gemacht worden
ferner würden unverzüglich amerikaniſche Tränsportſchiffe in
Fort de Franee eintreffen, welche Lebensmittel brächten, die
für die Verpflegung von 150000 Perſonen währeud 3 Wochen
ausreichen. Endlich habe das Colonialamt, abgeſehen von
den durch jene Schiffe bereits dorthin gebrachten Lebensmitteln,

angeordnet.

Auf Anregung der Kaiſerin von Deutſchland er
läßt das Central Komitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz jetzt einen Aufruf zu Sammlungen in ganz Deutſchland
mit Hilſe der Landes und ProvinzialVereine zum Beſten von
Martinique.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels 16 Mai Eine Frau im

Nachbarſtädtchen war von heftigen Zahnſchmerzen ge
peinigt und begab ſich in die Behandlung einer
„klugen“ Frau. Auf deren Anrathen mußte ſie
einen irdenen Topf und ein Päckchen Stecknadeln
kaufen, und mit einer dieſer Nadeln mußte ſie in den
Zahn ſtechen bis Blut floß. Dieſes mußte ſie in den
Topf ſpeien, der dann von der weiſen Frau zuge
bunden und an einem fernen Orte ins Waſſer
verſenkt wurde. Die Kur wurde honorirt, aber ge
holfen hat ſie natürlich nicht. So geſchehen im 20.

Jahrhundert. (S. Ztg.Zſchortau, 14. Mai. Die Eiſenbahndirection
zu Halle, zu deren Verwaltungsbereich der Bahnhof
Zſchortau gehört, theilt auf Grund ſtattgehabter
Unterſuchung Folgendes mit: „Es iſt nicht zu
treffend, daß wie in vielen Blättern berichtet war
es an Verbandsmitteln auf der Unglücksſtelle
gefehlt habe, im Gegentheil war das erforderliche
Material des Rettungskaſtens der Station Zſchortau
in tadelloſer Beſchaffenheit und in ſolchem Umfange
vorhanden, daß einer weit größeren Zahl von Ver
letzten, als dies glücklicherweiſe nöthig war, mit
Leichtigkeit der erſte Verband hätte angelegt werden
können. Es beruht dieſe Feſtſtellung auf der Ausſage
des Herrn Kreisarztes in Delitzſch, der als Bahnarzt
auf der Unfallſtelle thätig war. Derſelbe hat auch
bekundet, daß die Beamten und Arbeiter der Eiſen
bahnverwaltung ihn hilfreich und zuvorkommend unter
ſtützt haben. Den in einigen Zeitungen erhobenen
Vorwurf, das Bahnperſonal habe rathlos bei Seite
geſtanden, weiſt der Bahnarzt als durchaus ungerecht
fertigt zurück. Auch die diesſeitige Unterſuchung hat
ergeben, daß den in Zſchortau bei dem Unfall thätig
geweſenen Beamten keine Vernachläſſtgung ihrer
Pflichten zur Laſt fällt, anderenfalls würden wir ſolche
auf das Nachdrücklichſte gerügt haben. Den kleinen
Rettungskaſten des Poſtwagens hat der Bahnarzt zu
ſeinen Verbänden nicht benutzt, auch iſt ihm von

Poſtbeamten keine Hilfe geleiſtet wohl aber hat ihn
ein im Samariterdienſt ausgebildeter Mitreiſender,
der nicht genannt zu werden wünſcht, in aufopfernder
Weiſe unterſtüßt.

4 Burg, 15. Mai. Zuſammengewachſene
Zwillinge, Knabe und Mädchen, wurden einem
Ehepaare in Streſow geboren. Beide Kinder ſind
zwiſchen Nabel und Bruſtbein zuſammengewachſen.
Die Mißgeburt zeigte bei dem einen Kinde Waſſer
kopf und Verkrüppelung der Gliedmaßen, das andere
Kind mag kurze Zeit gelebt haben. Das Monſtrum
wird einem angtomiſchen Muſeum übergeben werden.

F. Nienburg, 14. Mai. Jn letzter Zeit ſind
an die verſchiedenſten Perſonen unſerer Stadt
anonyme Briefe gerichtet worden; man ver
muthete eine Frau als Verfaſſerin. Die Angelegenheit
beſchäftigte bereits die Staatsanwaltſchaft. Jn ver
gangener Nacht hat nun die Frau B., auf welche
der Verdacht gefallen war, ihrem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht.

Rudolſtadt, 16. Mai. Bei dem Conſum
verein in Leheſten haben ſich bedeutende Unregel
mäßigkeiten herausgeſtellt und der Lagerhalter
iſt ſeines Poſtens enthoben worden. Der Fehlbetrag
iſt größtentheils durch Caution gedeckt.

F Dresden, 16. Mai. Wie der Polizeibericht
meldet, ſind in Dresden und Umgegend 54 Perſonen
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben ver
haftet worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Mai 1902.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. An neuen Eingängen iſt eine reizende
Porträtbüſte der kleinen Alix v. Velſen ſowie eine
Speiſezimmer Einrichtung vom Bildhauer Juckoff hier
ſelbſt zu verzeichnen. Wir machen noch beſonders darauf
aufmerkſam, daß die Ausſtellung, außer dem erſten
Feſttage von 11——2, auch am zweiten von 11 1
Uhr geöffnet iſt, und daß nur noch an dieſen beiden
Tagen die Bilder des franzöſiſchen Malers Valotton
ausgeſtellt bleiben und daß die Ausſtellung der obigen
Büſte ſich auf dieſe beiden Tage beſchränkt

g. Infolge der eingetretenen Niederſchläge und der
den dichten Wolkenſchleier bisweilen durchbrechenden
Sonnenſtrahlen haben ſich trotz der noch immer
kühlen Nächte die Obſtbaumblüthen nunmehr in
den Gärten und Plantagen entfaltet und gewähren
einen prachtvollen Anblick. Ausnahmslos haben alle

von Knoſpen angeſetzt,
ſodaß die Bäume gleichſam wie mit einem weißen
Duch überdeckt erſcheinen, wobei die bunten Apfel
blüthen eine herrliche Abwechſelung bieten. Leider
werden Klagen laut, daß die frühzeitig entwickelten
Blüthen bei den Froſterſcheinungen gelitten haben
möchte nur auf die ſpäteren nicht noch ein Reif oder
ſcharfer Thau verhängnißvoll einwirken und die
Hoffnung auf ein gutes Obſtjahr illuſoriſch machen.

In turneriſchen Kreiſen regt man die
Sammlung für ein würdiges Denkmal für den im
vorigen Jahre verſtorbenen, um die deutſche Turnſache
ſo hochverdienten Turndirector Herrn Dr. J. C. Lion
Leipzig an. Gewiß wird der erlaſſene Aufruf den
gewünſchten Erfolg haben und die deutſchen Turn
vereine werden es ſich zur Ehre anrechnen, ihr Scherf
lein dazu beitragen zu können.

g. Die Zeit, in welcher die Rebhüher zu niſten
beginnen, iſt gekommen. Da der Klee heuer verhält
nißmäßig zurückgeblieben iſt, der Roggen hingegen
ſchon in die Halme ſchießt und daher mehr Deckung
bietet, werden die Hühner auch meiſt in letzteren ihre
Niſtplätze verlegen. Während im Klee durch Abmähen
viele Bruttſtätten und Eier vernichtet werden, iſt dies
im Roggen nicht der Fall. Da noch eine leidliche
Zahl paarweiſer Hühner angetroffen werden, iſt an
zunehmen, daß die Jagd heuer bedeutend günſtiger
ausfallen wird, als im Vorjahre, vorgusgeſetzt, daß
das Brütgeſchäft nicht durch Schlagregen oder über
haupt durch zu ſtarke Niederſchläge beeinträchtigt wird.
Auch die Ausſicht auf das Jagdreſultat der Haſen
iſt keine geringe. Auch dieſe ſind zahlreich aus dem
Winter gekommen und junge Thierchen ſind viel
fach bei den Ackerarbeiten angetroffen worden, ja
einige ſind ſchon ſo groß wie wilde Kaninchen und
noch größer. Faſanen haben ſich ebenfalls gegen
früher zahlreicher angeſtedelt und auf Teichen und
Weihern ſind ſchon Wildenten mit Jungen be
obachtet worden. Es wird daher unſern Jägern hin
reichend Gelegenheit geboten werden, ihrer Jagdluſt
obzuliegen.

S Der Doppelſſchrauben Dampfer
Leipzig fahrt heute, an erſten Pfingſtlage
Nachmittag 1 Uhr von „Heuſchkels Berg“ aus
nach Dürrenberg. Die Rückfahrt erfolgt abends
e Uhr

Am Freitag Abend gegen 7 Uhr paſſirte an der
Ecke der Damm und Bahnhofsſtraße der erſte durch

die neue elektriſche Straßenbahn verurſachte Un
glücksfall. Um dieſe Zeit verſuchte der Maurer
lehrling Strich aus Corbetha bei Schkopau den
eben wieder in Bewegung geſetzten Bahnwagen Nr. 10
zu beſteigen, um nach Hauſe zu fahren, glitt im
ſchnellen Anlauf aber aus und gerieth mit dem linken
Bein unter den Wagen, deſſen Rad ihm über den
Oberſchenkel ging. Der Verunglückte wurde von
Paſſanten zu einem nahe wohnenden Arzt gebracht
der einen Bruch des Oberſchenkelknochens konſtatirte
und nach Anlegung eines Nothverbandes die Ueber
führung des ſchwer Verletzten nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe veranlaßte.

M. Das Probeconzert der Operngeſell-
ſchaft vor geladenen Gäſten gab am Freitag Abend
im „DTivoli“ dem auserwählten Publikum einen ge
nauen Ueberblick über die Leiſtungen des äußerſt
tüchtigen und vielköpfigen Künſtlerperſonals. Zuerſt
ſang die jugendliche Soubxette Frl. Kühne, augen
ſcheinlich eine Anfängerin, mit wohllautender Stimme,
deren Tonbildung noch etwas hart und noch nicht
genügend weichabgerundet iſt, „Kommt ein ſchlanker
Burſch gegangen“ aus dem „Freiſchütz“ und „Nur
die Liebe iſt wach“. Herr Bolliger verfügt über
recht gute Stimmmittel, jedoch iſt die Ausſprache nicht
immer deutlich und das ziemlich ſtarke Tremoliren beein
trächtigt die günſtige Wirkung nicht unerheblich. Das
herrliche Lied! „IJch grolle nicht“ hätte außerdem mehr
ſeeliſche Vertiefung vertragen können. Der lyriſche
Tenor Herr Schmidt, der 2 Lieder: „Ein wenig
Wein, ein wenig Liebe“ und das elegiſche Lied
„Ein Vöglein ſang im Lndenbaum“ vortrug,
ſcheint ſchon etwas über die Blüthe ſeiner Leiſtungs
fähigkeit hinaus zu ſein, davon zeugte die ſchon
nicht mehr ſtarke Stimme und ein leiſes Tremolo.
Jedoch erſcheint die Stimme immerhin ausreichend.
Ein gewaltiger ſeriöſer Baß iſt Herr Dr. Jung,
der die beiden Arien des Saraſtro aus der „Zauber
flöte „Jn dieſen heiligen Hallen“ und „O Jſis und
Oſtris“ mit verblüffender Tiefe und mit würdevoller
Hoheit vortrug; nur könnte die Tonbildung durch
Oeffnen der zuſammengepreßten Zähne an Klarheit
erheblich gewinnen. Einen verſchleierten, aber immer
hin klangvollen Alt beſttzt Frl. Diſchnerz beſonders
ſcheint ihr die melancholiſche Stimmung zuzuſagen,
wie die Wahl der Vorträge: Arie: „Ach, ich habe
ſte verloren aus „Orpheus“ von Gluck und
„Rauſchender Strom, brauſender Wald bewies.
Dann erſchien der Löwe des Abends, der impoſante
Heldentenor Herr Haberfelder, der mit metall



reicher, herrlicher Stimme die Gralserzählung des
„Lohengrin“ ſang darüber, wie über das zweite
Ked. „Es zecht ſich nirgends beſſer, als an dem
deutſchen Rhein“ iſt überhaupt kein Wort zu
verlieren; ſo etwas muß man eben ſelbſt
hören Einen reizend friſchen und naiven
Eindruck machte die junge Soubrette Frl.
Dommersdorf, die mit ſchlichter, wahrer
Empfindung, ohne alles Raffinement die „Forelle“
von Schubert und „Die linden Lüfte ſind erwacht
vortrug und durch ihre natürliche Wiedergabe dieſer
der Natur abgelauſchten Kunſtwerke einen wahren
Beifallsſturm entfeſſelte. Herr Mees erwies ſich
als Baritoniſt mit großer, kräftiger Stimme, die
jedoch noch etwas weicher behandelt werden könnte,
und als gefühlvoller, feinempfindender Sänger, der
dem Enſemble zur Zierde gereichen wird. Stürmiſchen
Applaus erregte der lyriſche Tenor Herr Holz
warth mit ſeinem „Poſtillon von Lonjumeau.
Die Stimme iſt klangvoll und der Vortrag ſehr
wirkungsvoll, nur ſollte der vor Allem für fröhliche
oder epiſche Stücke beanlagte Sänger keine Elegien
wählen, wie „Gute Nacht oder aähnliche. Sehr
bedeutend iſt die Collorgtürſängerin Frl. Sembach,
die die große Arie aus „Mignon“ „Ditanig iſt
herabgeſtiegen“ mit fascinirender Bravour und mit tadel
(os reiner kunſtreicher Technik zum Vortrag brachte und
jeden muſtkverſtändigen Hörer geradezu elektriſtrte.
Wahrhaft ergreifend und doch erhebend wirkte das
Auftreten der jugenelich dramatiſchen Sängerin Frl.
Riſch, die wohl bald der Liebling der Merſeburger
werden dürfte. Eine ſolche hingebungsvolle, poeſte
reiche Empfindung, eine ſolche edle, feinſtnnige Auf
faſſung und eine ſolche ſchlichte und doch ſo kunſtvolle
Ausführung das dreies vereinigt würde dem beſten
Hoftheater Ehre machen. Die große Arie aus dem
Freiſchütz: „Wie nahte mir der Schlummer?“ und
das Lied der Mignon: „Kennſt du das Land“ waren
geradezu muſterhaft wiedergegeben und erweckten an
dauernde, lebhafte Begeiſterung. Zum Schluß ſang
der Baß buffo, Herr Armgard: „O ich bin klug
und weiſe“ aus Czar und Zimmermann und eröffnete
hiermit auch eine willkommene Ausſicht auf komiſche
Opern; und ſo zeigte ſich die Operngeſellſchaft in
jeder Hinſtcht ſehr gut vertreten und bei dem beſten
Wollen iſt ihr auch von Herzen ein gutes Gelingen,
ein guter Erfolg zu wünſchen.

g Röglitz, 14. Mai. Bei der Verſteigerung
des Maurermeiſter Wuſt'ſchen Grundſtückes erſtand
die Gebäude Herr Steckner für 10000 Mk. noch
etwas Feld ging in den Beſtz der Herrn Rauchhaupt
hier über.

g. Collenbey, 14. Mai. Schon ſeit einiger
Zeit haben in unmittelbarer Nähe von Bruckdorf zu
beiden Seiten der nach Halle führenden Straße
Bohrungen nach Braunkohle ſtattgefunden
wenn auch die Reſultate geheim gehalten werden, ſo
erfährt man doch, daß der BruckdorfNietlebener Berg
bauverein einen Schacht dort ins Leben rufen wolle.
Die Villa Lindenhof, welche Herrn Jahn gehörte, iſt
kürzlich vom genannten Verein zum Preſe von 25000

Mk. angekauft worden früher ſollte ſte nur rund
15000 Mk. koſten

W Obereklobicaun, 16. Mai Seit einigen
Tagen herrſcht in der Nähe unſeres kleinen Dörſchens
ein teges Leben. Der preußiſche Salinenfiskus ſchlägt
auf einem Planſtück des hieſigen Gutsbeſitzers Herrn
Scheidin gein Bohrloch ein. Zu dein Zwecke
iſt bereits ein hoher Thurm nebſt den dazu gehörigen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterumlegung wird die Merſeburg

Nebgengebäuden errichtet. Jn buntem Gewirr liegen
ſtarke Hölzer und ſchwere Eiſenſtücke daneben, welche
bei Aufſtellung der Maſchine Verwendung finden ſollen.
Nicht lange wird es dauern, und man vernimmt das
Aechzen der Locomobile, welche zunächſt ein Jahr
ununterbrochen Tag und Nacht arbeiten wird. Für
dieſe Zeit werden 6 Familien nach hier überſiedeln.
Wie die bisherigen Verhandlungen geheim gehalten
wurden, ſo wird auch über den Zweck des Bohrens
Stillſchweigen bewahrt.

S Freyburg g. U., 15. Mai. Die 20 Jahre
alte Dienſtmagd Philipp aus Nebra wurde bei
Dorndorf gus der Unſtrut, in der ſte ihren Tod ge
ſucht und gefunden hatte, gezogen. Jn dem
Markröhlitzer Rittergutsteiche ertränkte ſich die 76
Jahre alte Ehefrau des Arbeiters Löther.

S Freyburg g. U Mai Ein in derHeinze' ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigter Lehrling
wurde heute von einem anderen Lehrling ſo unglück
lich angerannt, daß ihm das glühende Eiſen,
welches er dem Ofen entnommen hatte, in die hohle
Hand fuhr und an dem Handrücken wieder zum
Vorſchein kam. Der bedauernswerthe junge Mann
wurde ohnmächtig in die Wohnung des Arztes getragen.

Wetterm ars e.
Vorausſtchtliches Wetter am 18. Mai. Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, etwas wärmeres
Wetter mit Regen. Strichweiſe Gewitter. 19.
Mai. Etwas kühleres, abwechſelnd heiteres und
wolkiges, windiges Wetter mit Regenſchauern.

20. Mai. Zunächſt heiter und kühl. Nachher
wärmer und zunehmend bewölkt. Zuletzt Regen.

Ans vergangruer Zrit für unſerr Zeit.
Am 17. Mai 1877, alſo vor 25 Jahren, begann für

die franzöſiſche Republik eine erſten Kriſis. An dieſem
Tage trat an die Spitze der politiſchen Geſchäfte, von Marſchall
Mae Meahon berufen, der Herzog von Broglie, ein Mann,
der ebenſo offenkundig, als der Präſident von Frankreich
heimlich, ein Anhänger dor Monarchie war. Dieſer bildete
ein neues Miniſterium des Kampfes und der „moraliſchen
Ordnung“, zuſammengeſetzt aus Orleaniſten Vonapartiſten
und Legitimiſten. Jndeß hatte ſich die Republik in Frank

die thatſächlich weit mehr den Frieden zu bedeuten ſchien,
als jede franzöſiſche Monarchie, doch ſchon ſo eingebürgert,
daß dieſer Verſuch eines Staatsſtreiches ſehr bald mißlang.

Vermiſchtes.
Die anhaltende Dürre) in ganz Auſtrali en

mit Ausnahme der Küſtnſtriche verurſacht große Beſorgniß
Die Viehbeſtände haben bereits große Verluſte erlitten; noch
weit größere werden befürchtet.

Gei dem Einſturz des Gymnaſialgebäudes)
zu Mérida (Spanien) würden zahlreiche Schüler unter den
Trümmern begraben. Der Director und 5 Schüler wurden
getödtet. n

(Die kaiſerlichen Prinzen) Auguſt Wilhelm und
Oskar trafen Donnerstag Nachmittag aus Plön in Hamburg
ein und wohnten am Abend im deutſchen Schauſpielhauſe
einer Vorſtellung von Schillers „Marxria Stuart“ bei. Nach
der Vorſtellung reiſten ſie nach Badenweiler ab, um dort das
Pfingſtfeſt mit der Kaiſerin und den jüngſten Geſchwiſtern zu
verbringen.

(In Seenoth.) Der engliſche Dampfer „Athena“, mit
Salpeterladung an Vord, ſtieß wie aus Hamburg berichtet
wird, unweit des Kap Horn auf den Felſen und ſank. Die
34 Mann ſtarke Beſatzung rettete ſich zunächſt in zwei Booten.
Ein Boot mit 20 Mann, darunter der Kapitän, kenterte.
Alle zwanzig Jnſaſſen ertranken vor den Augen ihrer
Leidensgefährten. Das zweite Boot trieb zwölf Tage auf dem
Meere herum. Die vierzehn Jnſaſſen waren vor Hunger und
Durſt vollſtändig erſchöpft und dein Wahnſinn nahe. Vier
ſtarben an Entkräſtung, der Reſt von zehn Perſonen wurde
von dem vorbeifahrenden Dampfer „Eskſide“ gerettet. „Eskſide“
traf am Donnerstag im Hamburger Hafen ein.

(Jm Kaſchauer Theater) ſeuerte nach dem Berl.
Börſ.Cour.“ am Donnerstag während der Vorſtellung Ober
leutnant Nowak einen Schuß gegen ſich ab und war ſofort
todt. Es entſtand eine Panik, mehrere Perſonen auf der
Bühne und im Zuſchauerraume fielen in Ohnmacht. Die
Vorſtellung wurde unkerbrochen. Das Motiv war unglückliche
Liebe zur Primadonna des Theaters.

(Ueberfahren) wurde in der Donnerstag Nacht ein
Wagen eines Hochzeitzuges aus LachenSpeyers dorf von
einem aus Germersheim eintreffenden Eiſenbahnzug. Vier
Perſonen waren ſofort todt, eine fünfte ſtarb nach einigen
Stunden.

Gasexploſion.) Aus Detmold, 16. M ai, wird

Wiesenverpachtun

gemeldet: Der Beſitzer des Kaiſerhofes Meyenberg wurde
e Morgen durch eine Gasexploſion in der Hotelküche ge
Dtet.

(Gon einer bedeutenden Zolldefraudation)
wird aus Thorn gemeledet: Jn der ruſſiſchen Grenzſtation
Alexandrowo wurde in einem mit Vorſatzbrettern plombirten
Güterwagen deſſen Jnhalt als Dienſtgut deklarirt war
des von hier dorthin abgegangenen Güterzuges bei einer
Reviſion unter Brettern verſteckt mehrere große Ballen Seiden
zeug im Werthe von 40000 M. endeckt und von der ruſſichen
Zollbehörte beſchlagnahmt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, Mai Die Verhandlungen der

Intereſſenten der ZuckerJndüſtrie im Reichs
ſchatzamt wurden geſtern beendet. Die gutachtlichen
Aeußerungen ſollen den Mitgliedern des Zuckeraus
ſchuſſes des Reichstages mitgetheilt werden.

Franftfurt g. Mal B) Wieaus Fort de France gemeldet wird, iſt das Meer
an mehreren Stellen um 30 mm zurückgetreten. Die
Oberfläche iſt mit todten Fiſchen bedeckt.

Hamburg, 17. Mai. Das FiſchereiFahrzeug
„Penn“ iſt während eines Sturmes in der Nordſee
geſunken, 5 Mann von der Beſatzung ſind
ertrunken

Paris, 17. Mai. Nach Meldung aus Fort de
France (Martinique) wurden geſtern Abend zwiſchen
10 und 11 Uhr ſtarke aus dem Vulkan aufſteigende
Feuergarben geſehen. Aus dem Vulkan auf
ſteigende dichte leuchtende Rauchwolken riefen in den
verſchiedenen Ortſchaften großen Schrecken hervor.

Prag, 17. Mai. Nach einer hier aus Deplitz
eingegangenen Meldung hat in den letzten Tagen das
Waſſer in den dortigen Reſervoirs eine ockergelbe

Farbe angenommen. Die Reſervoirs wurden ab
gelaſſen. Man bringt dieſe Erſcheinung mit den
letzten vulkaniſchen Ausbrüchen in Zuſammenhang.
Gegenwärtig iſt das Waſſer wieder klar.

Petersburs, c a DieArbeiterunruhen nahmen am 14. Mai ihren
Anfang, wurden aber von Polizei und Militär
unterdrückt. Die Arbeiter durchzogen dann in einzelnen
Gruppen die Stadt, Aufrufe zur Betheiligung an
den Unruhen vertheilend.

Stockholm 17. Mai H. T. B.) Die große
Streikbewegung breitete ſich geſtern weiter aus.
Das ſonſt ſo lebhafte Stockholm ſcheint durch das
Aufhören aller Verkehrsmittel Plötzlich in eine ſtille
Provinzialſtadt verwandelt. Es ſtrömen große Ar
beiterſchaaren zwiſchen Folketshus und Riddersholmen,
das von Milikär ganz abgeſperrt iſt. Jn Stockholm
ſtreiken 30 000, im ganzen Lande etwa 100000.

Waſhington, 17. Mai. Das Cabinet ver
handelte geſtern lingere Zeit über das Angebot des
deutſchen Kaiſers betr. der Statue Friedrichs des
Großen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.

S e
Produetenbörſe.

Berlin, 16. Mai.
Weizen 1000 kg Mai 171 Juli 169,75, Sept.

164,25 M.
Roggen 1000 kg Mat 149,75, Juli 148,25, Sept.

143, Mk.
Hafer 1000 kg Mai 164,75 nom. Juli 161,25 Mk. nom.
Mais 100 kg runder loco Mai 119, Mk. nom., Juli

Mk. nom.
Rüböl 100 kg Mai 54,50, October 52,80 Mk.
Spiritus 70er loeo 33,70 Mk.
Das Wetter iſt milder und Nordamerika neuerdings etwas

matter. Hier war jedoch die Stimmung für Getreide auch
heute ziemlich feſt. Die Preiſe für Weizen Roggen und
Hafer zeigten ungeſchwächte Feſtigkeit, obwohl die Kaufluſt
nur ſchwach war. Rüböl zeigte wenig Veränderung im
Werthe. 70er Spiritus loco ohne Faß erzielte immer
noch b 83,70 Um 00 t

So F vorzügliche Heilerſolge in verLicht-Heilverfahren e Krnheee ve Gicht,
Reumatismus Zuckerkrankheit, Magen, Darm- und Leber
leiden, Haut Und Geſchlechtskrankheiten, Frauenleiden,
Blutſtockung, Geſchwüre, offene Beine, Flechten 2e. Kur
und Lichtbad Heltos“, Halle a. S., Albrechtſtraße 46-

Wieſenverpachtung

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme bei dem Verluſte unſerer theuren
Verſchiedenen ſagen hierdurch ihren tieſſtgefühlten

Dank Familie PreifenFamilie RumkKel.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf Grund der PolizeiVerordnung, betr.
den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen
Wegen e., vom 17. März 1900 wird hiermit
das Fahren mit Fahrrädern auf dem Bankett
des von der Klauſe nach Bellevue und Arnims-
ruhe bis zur Ueberführung der elektriſchen
Straßenbahn führenden Weges verboten.

Merſeburg, den 13. Mai 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Müchelner Straße zwiſchen den Stationen 1,5
bis 1,7 in der Feldmark Reipiſch und Ober
Beunag von Mittwoch den 21. d. M. bis
28. Juni er. für den Fuhrverkehr geſperrt.

Derſelbe wird während dieſer Zeit auf die
MerſeburgNaumburger Straße verwieſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1902.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreisdeputirte.
von Helldorff.

Jch bin willens, mein
Wohnhaus mit Garten,

Scheune und Stallung, alles in gutem Zu
ſtaude, freihändig zu verkaufen.
Eduard Schaffernicht, Dörſtewitz b. Knapend

30 Centner
EßKartoffeln,

gute Monopol, ſind zu verkaufen
örstewitz re G.

in Feuus ein.
Die in Collenbeyer und Menſchauer

Flur belegenen, Herrn Landrath Weidlieh
gehörigen 2 Wieſen von ca. S Morgen ſollen

Sonnabend den 24. d.
nachmiktags 6 Ahr,

im Schunäät'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg den 16. Mai 1902.

Briecdl. V. I wut
Gin Damenrab

(QOürkopp), faſt wie neu, iſt billig zu verkaufen
WMälgzerſtraſte

2 ſ5 e3000 Mart
werden 1. Juli auf ein ſicheres Grundſtück zu
leihen geſucht. Angebote unter B. I S an

in Löss em.
Freitag den 23. Mat d. J.

von nachm. Uhr an,
ſollen ca. 4 Morgen Wieſe, dem Fräulein
Paulime Elosstfeld gehörig, und zwar
11 Morgen in Löſſener und 2/8 Morgen in
Eollenbeyer Flur belegen, auf 3 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 16. Mai 1902.

Wrüecl. I. Kunth.
Giſerne Wendeltreppe

iſt zu verkaufen OHelgrube 3.
7 r vZwei gri Lauſerſchweine

die Exped. d. Bl. erbeten.

verkauſt CEreypau Nr. 17.
Freundliche Schlafſtelle

offen Rotherbrückenrgin

d c
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Bin 36 Jahre, 19000 Mark Vermögen, jetzt

7 0Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 21. Mai er.

vormittags 10 Uhr,
werſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt:

1 Sopha, 1 Teppich, 1 Aus
ziehetiſch, 1 Spiegel, 1 Hänge-
lampe 6 Stühle mit Rohr
geſlecht, 1 Germanie, 1 Damen
uhr; außerdem noch eine Partie
an Wäſcheſtücken, als: Taſchen
kücher, Servietten, Nachtjacken,
Beitbezüge, Betttücher, Hand
kücher, Wiſchtücher und Frauen
hemden; ferner 1 Sopha und
1 Vertikow

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 17. Mai 1902.

Vanumauam, Gerichtsvollzieher

in FGCuSCRha u.
Die diesjährige Grasnutzung der in
Meunſchauer Flur belegenen 3 Wieſenpläne
on 16 Morgen, den annen berg ſchen
Erben von Niederbeung gehörig, ſoll im
Wege des Meiſtgebots
Sonnabend den 24. d. M.

nachmittags 6 Uöer,
im Sohmiadt'ſchen Gaſthofe in Meunſchau
vergeben werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1902.

rie. F. Fcvuunt
Wiesen- Verpachtung.

Dienſtag den 20. Mai v. J. nachm.
Z hr, ſollen im Gaſthof zu Wallendorf
folgende Wieſen verpachtet werden

Wallendorfer Gemeindewieſen,
Kirchenwieſen,

la wieſenWegwitzer, Wieſen des Herrn
Fran Zenf gehörig

Wallensorf, den 13. Mai 1902.
Könie, Gemeindevorſteher.

Gaſthof
oder Reſtaurant

Zeſucht, am liebſten, wo ich einheirathen könnte

DOſſerten unter 7Noch in Stellung A. G., Hallen Haaſenſtein C Vogler,
S., erbeten.

S4000 Mark
ind im Einzelnen oder Ganzen auf gute
Sypothek ſofort oder ſpäter zu verleihen durch

irre feld Hälterſtr. a (Damm).
Freundliche Wohnung, Sie Kammer und

Küche von jetzt ab zu vermiethen und I. Juli
Zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein

a B.Aurterhallener Kinderwagen

Zu verkaufen San al 4.
Ein eines Vogſs zu vermiethen u. I. Juli

Zu beziehen gr. Sixtiſtraße 8.
S 2Forrschaftliche II. tage

oſtſtrafze 9 iſt ſofort zit beziehen.Poltſtroßt Samwert
Das Parſerre-Logis im Hauſe Weifßzen

elſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſzen
eiſer Str. 3 ſind zu vermiethen nnd zum

October a. c. zu beziehen. Näheres
Markt 31, im Contor.

De Clage, beſt. aus 6 St. 3 Kamm.,
Küche und Zubehör, ſofort

der ſpäter zit vermiethen.
Oberaltenburg 21.

Näheres

5 8S Wohnnngen,
Mitte der Stadt, geräumig und in gutem Zu
Jtande, ſofort zu vermiethen. Preis 55 und
v5 Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung ſür 50 Thaler kann
J. Juli bezogen werden im

Sächſiſchen Hof.
Vine Wohnung, Preis 46 Thlr. zu ver

iethen und 1. Juli zu beziehen
Sand 7, im Hinterhaus.

empfiehlt

nach ärztlicher

Zu verpachten per I. October er. Pabrikräume mit Abgabe von Kraft
gewerbe. Es ßehen noch 1200 O Meter Fabrikraum mit 25 Pferdestärken zur Verfügungdie im Ganzen oder getheilt vergeben werden ſollen. Die neuen Turbinen und elektriſchen Anlagen werden bis
I. October er. fertig geſtellt werden. Gefl. Anfragen zu richten an

H. Possmer, Obermühle Zeitz.

tz.
Für das IKlein-

zu vermiethen. Zu erfragen Sand 1 a.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. October v. J
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Buchdruckerei von Th. Rössner,

ff. neue
Malta-Kartoffeln,
beſte Qualität, empfiehlt à Pfd. 10 Pf.Paul Häather, Purt v.

e

verkauft à Schock 2,90 Mark, à Mol. 75 Pfg.
W. Richter, Amtshäuſer S.

Ware es eLir. 65 Pf.,

P I a I n e M R U S
Pfd. 25 Pf-

Seaurre Gr en
Stück 4—5 Pf.

W. Riüghter, Amtshäuſer 8.

KinderNährwieback
Vorſchrift ſorgfältig bereitet

zeichnet ſich aus durch Feinheit des Geſchmacks,
hohen Nährwerth h und leichte Verdaulichkeit.
Zahlreiche Anerkennungen.

Conditorei Schönberger
Oscar er2).

Zeitungs-
Makulatur

in Päckchen zu 40 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdruekerei

De

Dauer s Neſtauration.
Während der Feiertage

Gänſe- u. Wurſtauskegeln.
Gasthof gold. Löwe.
Empfehle Zu den Feierkagen

friſche Krebſe.
Hochachtend Siumpfernagel-

Anſomaten Reſtaurant

„um Geiſelſchlöchen
Empfehle während der Feiertage meine

s m afreundliehen Localitäten
zu fleißigem Beſuch.

Großartige Unterhaltung bietet mein neueſter
Sprechautomat „Gramophon“.

J mliws Grobe-

Rauch-Clud Hrafl
Sonntag den 18. Mai I. Pfingſtfeiertag),

von nachmittags 3 Uhr ab,
Tünzchen in Schkopan

bei Herrn Kärehkhof.
Montag den 19. Mai (2. Pfingſtfeiertag),

von abends 8 Uhr ab,

Waängehen
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Alle ſonſt eingeladenen Gäſte ſind freundlich

willkommen Der Vorſtand.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche u. Zubehör iſt zum 1. Juli zu beziehen
Preis 60 hl Oberbreiteſtr. 15 a.

Kirchſtraße G iſt eine Fannltenwohnung
zum I. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Kirchſtraßze 4.

ooſſries immer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28, 1 Tr.

Anſtandige Schlafſtelle
vffen Brüh! 17,Ein Herr und eine Dame ſuchen ſogleich

Dr.

SGaſhof gold. Löwe.
Heute zum 1. Feierkag

en. Be
ſgkoteletts,

S

S

Se l

Frankfurter
rnG. Bhrunngeternege.

er gegtes eZur guten
möblirtes Zimmer

Offerten mit Preisangabe unter W K. Gott
Dardtsſtraßze 45 erbeten.

A. An Gtel be
friſch eingekocht, auch aus dem Hauſe.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

Während der Fei

Reichskrone.
Km Ffingstfeiertage,

Nachm. 4 Unr,

gr. Garten-
Concert

der hieſigen Stadtkapelle,

Dir. V. Hertel.
Entree 30 Pfg.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert
im Saale ſtatt.

Pr. Hertel, Iango Bartels.
C. Brückners Väckerei.

Am 3. Pfingſtfeiertag, von früh 8 Uhr an,

Speckkuchen.
Gaſthof zum ſchw. Roß.

Saalſtraße 13. Saalſtraßze 13.
Bringe zu den PfingſtFeiertagen für das

hieſige und auswärtige Publikum meine Lo
ealitäten in Exinnerung. Mache auf meine
vielen Kunſt und MuſikAutomaten u. Sehens
würdigkeiten, darunter drei große RieſenOr
cheſtrions (MuſikMeiſterWerke), ferner auf die
humoriſtiſche Muſik Kapelle von zehn Muſikern
lebensgroßer künſtlicher Menſchen, aufmerkſam.

ff. Verger'ſche Biere
R. Dhbelimg.

yſſhänſer.
Empfehle meine Localitäten zum Feſte zur

gefl. Benuhung. Ausſchank ff. Biere
Pilſener u. Weißenfelſer.

Krausse.

Mag lage
Den 1. Feiertag

Speckkuchen.Reichskanzler
Von hente ab

Lchtenhafner-
rombagdl.
Gondelfahrt.

Empfehle mein neu eingerichtetes Bade
Reſtaurant einem geehrten Publikum zur ge
fälligen Benutzung.

Speisen u. Getränke ff-

e et eColonlal Geſellſchaft

(lbtheilung Merſeburg).
Unſere Mitglieder werden hierdurch nochmals

auf die vom 21. bis 24. Mai ſtattfindende

Haupt-Versammlung
in Halle aufmerkſam gemacht.

Meldungen zur Theilnahme an den geplanten
Feſtlichkeiten (ſehe ColonialZeitung v. 15. Mai
d. J) werden bis Dienſtag Abend in der
Buchhandlung von Romeh entgegengenommen.

Der Vorſtand

G.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, von Nach

mittag 9 Uhr ab, ladet zur Ballmuſik bei
ſtarkbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Paul Schmidt.

r l eBurgchlehen.
et r uBurg bei Nadetvell (Nähe

Burgholz).
10 Minuten von elektriſcher Bahn.

Einpſehle meine neu renvovirten Localitäten
ſchönen Saal und Colonnaden den verehrten

Vereinen und Geſellſchaften zur gefl. Benutzung.
tage

8 t e MGeſellſchafts- Kränzchen.
Ergebenſt ladet en Bruno Meyer.

Kurhaus Dürrenberg.

ächter Th. Heering.-
Angenehmer Familieneufenthalk,

herrliche Vaxkanlagen, gut eingerichkeke
Fremdenzimmer,

ſowie exſtklaſſige Reſtauraktonsräume
und Saal, Kegelbahn

Averkannt vorzügl Küche,

gutgepflegte Biere und Weine.

Ganze Penſion ſehr vortheilhaft.
Familien Vorzugspreiſe.

„Zum Vaterland
Einem geehrten Publikum bringe zu den

Feiertagen meine

o enin empfehlende Erinnerung.
Ergebenſt A. Vollrath.

Schreibers Reſtaurant

Heute, J. Feiertag,

Hammel-Auskegeln.
Gleichzeitig empfehle ich meine Localitäten

während der Feierkage zur gefl. Benutzung.

le
Zum Pfingſtbier

den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu Klein
pfingſten ladet bei gut beſetztem Orcheſter freund

lichſt ein Carl Schumann
Auf den wunderſchönen Wieſenweg

von Frankleben bis Neumark mache ich ganz
beſonders aufmerkſam.

Geh.Zum Pfingſtbier
den 2. und 3. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr

r ugſt geſellſchaft.Gaſthof Kötzſchen.
Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag,

von nachmittags 3 Uhr an,

R S,wozu ergebenſt einladen
die jungen Burſchen

Gaſthof Wallendorſ
Den 2. Pfingſtfeiertag, von Nachm. 3 Uhr

ab, ladet zum

Wangvergnügen
freundlichſt ein Wilh. Lehmanv-

G
Am 2. Pfingſtfeiertag von nächm. 3 Uhr

und am 3. Feiertag von abends 8 Uhr ab
ladet zum

e Ballfreundlichſt ein A. Schmidt. Gaſtwirth.

7 o th

Gaſthof blaner Stern.
Am 2. Pſingſtfeiertag, von nachm. 4 Uhr ab

See Er umn uasls
bei gutbeſetztem Orcheſter Dazu ladet ergebenſt

ein Weige, Gaſtwirth.
S

W ememfem.
Heute (1. Pfingſtfeiertag)

Gänſe u. Wurſtauskegeln.
A. MelIwig-

Atzendoerf.
Den 2. und 3. Feiertag ladet zum

2 ePfingſthier
die Pfingſtgeſellſchaft.

Karl Voigt.

freundlichſt ein

Einen tüchtigen

Handlanger
Wilhelm Vogel, Schieſer-ſtellt ein u. Ziegeldecker, Unteraltenburg 24.

Solides, wenn auch noch nicht in Stellung

geweſenes S 2 a Ben 5 er egt,jüngeresmöglichſt von ar xts, bis ſpäteſtens 15. Auguſt
Weiſe Mauer 17.zu miethen geſucht



Kunſtausſtellung im Schloſegg
erſten Pfingſttage von

on Uhr geöſfnet.
Der emee in enPfingſtfeie früh 7 n

n über
liehchan nach Löpiß

Sammelplatz: Waterloobrücke.
Abends 8 iel

Geſellſchaftötänzchen

im „Bellevue“.Wehand der Fahritarbeiter.

Montag den 19. Mai Pfingſtfeiertag),
abends 8 Ühr, in der „Funkenburg“

Abendnuterhaltung
und Tanz,

unter gefl. Mitwirkeng der Geſangs
humoriſten Dohle und Schirm.

Freunde und Gönner ſind freundlichſt ein
geladen Das Comitée.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Die dem Beamten Verein als Mitglied des
Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen
Seeküſten während der Sommermonate mit
Preisermäßigung vorbehaltenen Plätze in Nor
derney, Wyk auf Föhr, Groß Müritz in Mecklen
burg und Zoppot bei Danzig ſind zu en

ſähere Auskunft ertheilt der VereinsſchriftDer Dorſand

Lotterte- Verein
„Gortung“.

Dienſtag den 20. d. M., abends 8 Uhr, inSchreiber's Reſtaurant
Gerneral-Versammlung.

Vorſtandswahl. Aufnahme neuer Mitglieder.
Zum Schluß GewinngeldTheilen.

Feldſchlößchen.
Zu den Pfingſtfeiertagen mache dem ge

ehrten Publikum bekannt, daß
meine Localikäten, Saal etc.

gut geheizt ſind. Empfehle wie immer gute
Speiſen u. Getränke. A. Kiefzler.
Bahnhof Niederbeung.

An in gst bier2. u. 3. Feiertag, von nachm. 3 d ab,Tanzmuſik
e freundlichſt einladen

die jungen Burſchen.
Gleichzeitig empfehle ich warme u. kalte

Speiſen und Getränke, div. Kuchen und
Kaffee. Es ladet von nah und fern hierzu
freundlichſt ein Pr. Züätaseh.

3900 Perſonen faſſend.
D. G

Die
iſt am

an zwe eiten

n
u

u. Tanz-

führer.

den

Erſtes reiſendes
Spezialitäten-Theater-
Variété Deutschlands.

Am 1. und 2. Pfiugſtfeiertag,
nachmittags 4 und abends 8 Üühr,
große GalaVorſtellungen.
Das Programm der Nachmittags Vor

ſtellungen iſt ebenſo reichhaltig, als dasjenigeder Abendvorſtellungen. Die Sireetien

I SS]Geſellſchaſts-Vexein
66„„HJolyhymnia

Heute Sonntag a Aen feiertag)
Ausſlug nach Leuna.

Nur die Gäſte habenZutritt. Der Vorſtand.
Goldner la Scholle

20 Min. vom Ba hüho Lauchſtädt.
Den 2. u. 3. Pfingſtftiertag u. ſegte

Fimgetüer.u m. 3 e Muſik Lauchſt. Badekap.
Ausſchank von ff. Lauterbach (hell) und

Culmbacher Actien Bier.

n B. Meinriech

KunſtVerein zu Merſchurg.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet t freundlichſt mit Pianino, paſſend für Vereine,

Bau

littelmühle Zeit.
egen e ſtehen ab I. Jl er.s et in der Mülhle vorhandenen Masehinen

e Verkaufung Trangmisstonen zu u
Gefl. Anfragen zu richten an

H. Possner, Obermüble Zeitz

her arten le W

W
r

e
vom 34. Mai 3. Juni. Ca. 60 Perſonen (Männer,

Frauen und Kinder).
N. 6 Uhr.Tägl. 3 Hanpt-Vorſtellungen: Nachm. 3,

Sonntags auch Vorm. 11 Uhr.
Jndiſches Dorf, Schule, Tempel, Weberei, Weißz

und Gold-Stickerei, Bazar, Buffet e.
Staunenerreg. Hroduccionen. Rieſenprogramm.

Für Beſucher des gSeelen Gartens r atts!
Civoli-Cheater.

Sonntag den 18. Mai 1902

Troubadour.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

I alt.
Montag den 19. Mai 1902

Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Akten von Millöcker.

B. a.Dienſtag den 20. Mai 1902
Der Waffenschmied.

Kom. Oper in 4 Akten von Lortzing.
Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperrſitz

d Mk., 1. Platz numm. I Mk., 2. Platz
Pf. Jm Vorverkauf: NummerirterDre 1,25. Mk., 1. Platz 80 Pf. Abonne

ments werden in Form von Dutzendbillets
ausgegeben Sperrſitz 12 Mk., 1. Platz 8 Mk.

Sämmtliche Billets ſind im Vorverkauf er
C g. bei: K. Hennicke, Bahnhofſſtraße,

Frahnert, kl. Ritterſtr, Dietzols, Dom 1,
ſowie abends an der Kaſſe.

Anfang S Uhr.
Kaſſenöffunng 6 Uhr.
Thenter Billets ſür d Sommerthealer f.
den Beamten Verein ſtets zu haben beim Ver
einsboten Jan Wilhelmſte. 2 c.

Geſang Mexein

halfhält am 3. Pfingſtfeiertag, von nach

mittags 3 u. abends 8 Uhr an, ſein
Tänzchen

im „Caſino“ ab. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Beelohenzollern
Enpfeye während der Feſttage

ff. helle und dunkle Biere,
ff. Lichtenhainer

im OriginalAusſchank.
Paul Fitesehler.

Der Bazar
findet am Sonntag und M ontag, den 25.
und 26. Mai, ſtatt. Am Sonntag beginnt

Saale Dampfschifffahrt

Doppelſchrauhen- Dampfer „Leipzig

fährt Sonntag den 18. Mai (1. Pfingſt
eiertag) von

Merſeburg nach Dürrenberg
und zurück.

Abfahrt „Heuſchkels Berg“ Nachmittag
Uhr. Rückfahrt von Dürrenberg nach

Merſeburg abends 7 Uhr.
Fahrpreis für Erwachſene 0,80 Mk.
für Kinder 0,50 Mk. hin uld zurück.

Um zahlreiche Betheiligung bitten
Gebr. Eiürmstſel.

W
Geſellſchafts- Verein

2 Enterp i 5
5
5

S hält Montag den in ſt

feiertag, von abends uyr an, im
Saale der „Reichskrone“ ſein

Vergnügen,
e mit Theater und Tanz,

Zur Aufführung gelangtSie beden Harfenmädchen,

oder
Fluch eines alten Geigers.

Orig.EharakterSchauſp. mit Geſang.
Der Vorſtand.

e e
Turrverein Rothſtein, E.

S Sonntag den 18. d. M.
Pfingſtfeiertag)

Partie mit Damen
nach Döllnitz

woſelbſt ein „Tänzchen“ ſtatt
Abmarſch mittags punkt 1 Uhr von der

Meuſchauer Mühle. Gäſte freundlichſt will
kommen. Der Vorſtand.

Humoriſtiſcher Theater Clu

„Goncordia“e e den 2. Pfingſtfeiertag, von Nach

mittag 3 Uhr und abends 8 Uhr ab, ſein

Dänzchen
im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.

Sächſtſcher Hofa ſeine
freundlichen Loeglitäten,

Geſellſchaftsſaal

W geeooees

h öääöä findet.

S W.
derſelbe um 5 h und ſchließt ſich um 7 Uhr
in den oberen Räumen des Schloßgarten
ſalons eine Reihe kleiner Auffli ihrungen an, zu
denen das Villet 50 Pf. koſtet. Zum Schlußdes Abends iſt ein kaltes Büffet v ben au fgeſtellt.

Am Montag den G. beginnt der Bazar
wie gewöhnlich um 4 U

zur geſl. Der VorſtandW. Richter des vaterlä anen Vereins
Verenwortſche Reden Drug und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg

Gaſlhans Leungnntag den 2. t. e
Hen Pfingſtfeiertagg. vor

Nachmittag 3 Nhr ab,
groſz. Pfingſttanz.

Hierzu ladet freundlichſt ein

I öne.
Alle Diejenigen, welche an e diesjähr.

Pfingſtpartte
theilnehmen wollen, gebeten, mir dies
bis zum 3. Feiertag mitzutheilen.

Dis Aeitseh el.
F es InS

zum Nähen und Ausbeſſern wird angenommen
Oelgrube 7.

tüchtiger Gelbgießer,
welcher mit Nachgießen e Beſ weiß,wird per ſofort für außerhalb nen Offerten

mit Lohnanſpr. an Kendix r ra,Berlin, Lüneburger Straße 3, unter Chiffre
„Actiengeſellſchaft“.

Ein M üller- Lehrling
nach auswärts unter günſtigen Bedingungen
auf ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres

WMeuſchau Nr. 13.

Heiraths-Geſuch.
Wittwer, Geſchäftsmann, wünſcht ſich wieder

zu verheirathen. Damen, welche Luſt haben
ſich zu re wollen ihre Adreſſe unter
n an die Bl. ſenden
1 bis 2 junge Mädchen,
welche das feinere Putzfach erlernen e
werden noch angenommen.

Fa. Mlee Hartmann
Gotthardtsſtr. 36.

Mädchen ſür Küche u. HausKöchtt, erf. Stubenmädchen, ält. n.
j. Mädchen für güte Stellen geſucht durch

Frau envriette Langenheizn,
14.

W Stelnng ſucht, erlenge gegen Einſend.et von 5 Pfg. pro Nummer den Stellen

anzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.
Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen-fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tage henen

ſuchen Stellung durch rie. Grosse
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen,
Stelle.

Orbentliches Mädchen
ür Haus und Kinder per 1. Juli geſucht.

Frau Apotheker Bentler, Dom 5.
6 t vei hohem Lohn ein nicht zu fungesoſucht tüchtiges Fläckchem, welches die

einfache bürgerliche Küche verſteht und Hausarbeit mit übernimmt. e erfragen

Karlſtraſze 21, 2 Tr.
Velteres tüchtiges erſundhen

zum I. Juli geſucht. Zu erfragen in den
Expedition d. Bl.

Ein auſtändiges Mädchen,
für Haus u. Kinder paſſend, ſucht zum 1. Jilt

Braun kamumer, Markt 7.
Ordentl. Anufwartung

oder Mädchen ſucht ſofortFrau r enmneher, Burgſtr. 5.
Ein älteres Schüulmädchen als

reſp. zum Ausfahren eines Kindes ſo z
Oelgrube 5

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
wird ſofort oder zum I. Juni geſucht

HRossin gari L.

Eine ſanbere Waſchfran
wird ſofort geſucht. Wo ſagt die Expe
dition d. Bl.

mſändige gron oder Nodchen
kann mit inwehnet bei e Frau. Zu er
fragen in der Exped. d. BlEine Broche in ne rn ver
loren. Abzugeben bei

Giünther, Meuſchauer Str. 3 a.

lchtung! unſeres Blattes liegt
ein Proſpekt des Bankhauſes Rob. h.
Schröder in Berlin, betr. „Wohlſahrts-
Lotterie“ bei, worauf wir unſere Leſer noch be
ſonders aufmerkſam machen.

Mädchen finden
D.

9 Der heutigen Ausgabe

Stelleuvermittler, Halle a. S., Marktplahe S



e De
iſt die normalſpurige
Groſtitz auf der Dheilſtr
bis Halteſtelle Croſtiße
kehr ersffnet worden.
des Perſonenverkehrs
diesjährige Schützenfeſt hierſelbſt findet am 19.,

un Mai ſtatt.
Weimar, 15. Mai. Jn einer Gemeinde

verſammlung zu Nöda iſt beſchloſſen worden,
infolge der Nichtbeſtätigung des Pfarrers Weingart
on jeht ab feieligiöſe Vortrage einzurichten

Weingart wird nun in der Gemeinde Borgfeld
bei Bremen candidiren, wo die Pfarrſtelle zum Herbſt
dieſes Jahres neu zu beſetzen iſt.

Auguuebiurg, Mal Zur Hebung
Des Sparſin ges unter der Einwohnerſchaft hat
der hieſige Stadtgemeinderath beſchloſſen, jedem in der
Stadt und den Umliegenden Dörfern geborenen Kinde
ſehr bald nach deſſen Geburtsanmeldüng ein Spar
kaſſenbuch mit Mt. Einlage zu ſchenken, jedoch iſt
hierbei die Beſtimmung getroſſen, daß die Einlage
bis zur Konfirmation geſperrt ſind. Dieſe Ein
richtuüng bezieht ſtch auf die vom Juli 1901 ab
Geborenen.

eamburg, Waiß In der Ruppe' ſchen
Maſchinenfabrik ſind infolge von Differenzen
zwiſchen dem bisherigen Leiter des Etabliſſements und
dem Vormundſchaftsgericht die Feuer gelöſcht und die
Arbeiter entlaſſen worden.

eigen el preußiſcheEiſenbähndirektion in Halle a. S. hat dem
Vorſtande des hieſtgen Samarilervereins in einem
anerkennenden Schreiben den Dank für die bereit
willige und prompte Hilfeleiſtung bei dem Eiſenbahn
unglück in Zſchorkaun ausgeſprochen.

a uedlinburg, Mal Die ſtreiken
den Maurer haben ſich nunmehr an den Vor
ſthenden des Gewerbegerichts, Bürgermeiſter Severin,
gewandt und deſſen Vermittelung angerufen.
Feſtgeſtellt. ſind zunächſt von beiden Seiten die
ſtreitigen. Punkle und die Bedingungen, unter denen
eine Wiederaufahme der

m

Oeſfen!!

Jn heutiger Schöffen ſing wurden u. a. die nach
Strafſachen öffentlich verhandelt

oſpi Johann Gotllieb R. hier, geboren hier
1832 eſtraft, iſt angeklagt, durch

mehrere ſelbſt im Dezember 1901 und
Januar d. J gen Preßtorſſteine, die ihm von der
ſtädtiſchen Armenverwaltu S Heizungsmaterial zum Ver
brach im Hoſpi t. ibergeben worden waren, die
er ſonach im C ſam hatte, ſich rec zugeeignet zu
haben, indem er ſie ſtatt der Vorſchrif jend zit ver
werthen fortgeſchafft hat. Nach theilwei ländniß und
den Zeugenausſac wurde ſür erwie achlet, daß der
Angeklagte ſich einer durch ſortgeſetzte zandlung verübken
Unkerſchlagune ldig gema wurde deshalb zu

Johann r
Augnſt 1867

rich Hei
wegenhrüchs vor

g nwal LaS. vom 19. März d.
23. Februar 1902 durch z
Ausübung ſeines Die
angehörenden Tambso

ihn dann

e ne f der StraßeWorte öffentlich beleidigt zu haben. In der Haupt
verhandlung wurde ſeſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſich der
vorſätzlichen körperlichen ßhandlung und der öſfentlichen
Beleidignng, nicht aber des thätlichen Angriffs des P. ſchuldig
gemacht hat. Der Angeklagte wurde darauf zu insgeſammt
10. Tagen Gefängniß vernrtheilt. Den wurde
auch nach blikation

3) Der frühere g n, jetzige M.n hierſelbſt c

3 Jahren wegen Bettelns
egen in der Beruſungsinſt

wiederum des Bettelns angellagt und beſch gt, am
April d. J. in hieſiger hetlolt
härrlichen Leugnens di der ihn Laſt
Uebertretung ſchuldig be
Wochen Haſt und Ueber
verurtheilt.

9 Der Pferde t
zit Eytra am Jult
beſtraft, hat nach der
in Wegwit am 29.
zeitig und ohne geſehzmäß

26.
Trotz be

gelegten

Antrage zu 8
Polizeibehörde

eruhard zu Wegwitz, geboren
angeblich wegen Be

zeige de
ſeinen Die

ge Urſache verlaſſen und war des
halb vom zuſtändigen Amtevorſeher mit 15 Mk. Geldſtrafe

bei dieſem vor

e. 3 Tagen Haft belegt worden. Gegen dieſe polizeiliche
Straſverfügung hatte der Beſch digte rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Er
wurde aber auch in der Hauptver andlung ſür überführt be
funden und zu 10 Mk. Geloſtraſe, hilſs weiſe 2 Tagen Haft

und Tr ß Lens verurtheiltd. hier, geboren in
Ne i an egen Hausſriedensb id Körperverlehzung vorbeſtraſt, iſt unterm 16 April

J. von der S gliſchaft in Halle angeklagt, in
Merſeburg am 27. 1990 durch zwei ſelbſtſtändige Hand
lungen 1) den Handarbeiler Franz G. und den Kotbmacher

age zum Merſeburger Correſp
S t S

D. durch die Aeußerung n
ſchlage Guch odt! Begehung

bed zu haben, 2) den G. mittels eines
Auge vorſätzlich körp lich mißhandelt zu haben,

em daume en Gehſtock auf
d den Kopf ſchlug. Da die beiden Hauptbe

laſtungszengen G. Und O. wegen unbekannten Aufenthalts zum
Hauptverhandlungstermin nicht geladen werden konnten, würde
Zur Sache nur der Polizeiſergeant Sch. von hier, der die An
zeige aufgenommen hatte, über ſeine Wiſſenſchaft vernommen
und dadurch feſtgeſtellt, daß ſich der Angeklagte der Körperver
letzung ſchuldig gemacht hatte. Er wurde deswegen nach An
trag zu 10 Mk. Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen Gefängniß
verürtheilt. Wegen BVedrohung, die nicht nachgewieſen
werden konnte, erfolgte Freiſprechung.

6) Der Dienſtknecht Hugo H. in Niederelobicau, geboren
zu Auersbach im Königreich Sachſen am 2. Mai 1881, noch
ünbeſtraft, iſt vom Erſten Staatsanwalt in Halle a. S. am
14. April d. J. angeklagt, in Merſeburg am 5. März d. J.
durch zwei ſelbſtändige Handlungen 1) dadurch groben Unfug
verübt zu haben, daß er bei dein Militär Erſaß Geſchäft im
trunkenen Zuſtande hin und hertaumelte und durch Redens
arten und Geſichterſchneiden die Erſatz Commiſion und die
Militärpflichtigen beläſtigt 2) ein Mitglied der bewaſfneten
Macht in Auslbung des Dienſtes und einen zur Vollſtreckung
von Beſehlen und Anordnungen der Verwaltungsbehörde be
ruſenen Beamten während der berechtigten Ausübung des
Amtes thätlich angegriffen und ihm auch durch Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem er den Fußgendarmen
H., welcher den Angeſchuldigten wegen des vorgedachten
groben Unfugs zur Polizeiwache abführen wollte, und den
herbeigerufenen Polizeiſergeanten Sch. mit den Ellenbogen in
die Seite ſtieß, um ſich ſchlug und ſich niederwarf, ſo daß er
ſchließlich auf einen Handwagen nach dem Wachtlocale geſchafft
werden mußte. Der Angeklagte, der angab, ſich ſeiner Straf
thaten nicht bewußt zu ſein, ſonſt aber zu ſeiner Entſchuldigung
nichts anzuführen hätte, wurde zu 2 Wochen Gefängniß und
15 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft verurtheilt

Der noch jugendliche Dienſtknecht Albert Sch. zu Unter
teutſchenthal hat am 13. April d. J. ſeinen erſt am 1. deſſelben
Monats beim Gutsbeſitzer L. in Knapendorſ auf 1 Jahr an
getretenen Geſindedienſt eigenwillig und ohne geſeßmäßigen
Grund verlaſſen und war deshalb vom Amtsvorſteher in
Wünſchendorf mit 15 Mark Geldſtrafe w. 2 Tagen Haft be
ſtraft. Hiergegen hatte der Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch
erhöben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, was
zur Folge hatte, daß gegen ihn nach Antrag auch nur 6
Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tage Haft erkannt wurde.

8) Die Aufwärterin Marie H. hier, geboren hierſelbſt am
13. Auguſt 1888, noch nicht beſtraſt, iſt angeklagt und über
führt worden, im Januar oder Februar d, J. hierſelbſt einen
der Ehefran des Hutmachers Z. gehörigen Korellenſchmuck im
Werthe von mindeſtens 15 Mark eine fremde bewegliche
Sache dieſer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben. Das Urtheil lautet nach Antrag auf
I Tag Gefängniß. Hiernach wurden noch einige Privattlage
ſachen verhandelt

(GWordverſuch und Selbſtmo rd.) Der Bäcker
geſelle Weber in Hämburg verſuchte ſeine Geliebte, die
Dienſtmagd Schultz, in der Herderſtraße zit erſchießen, verletzte
ſie lebensgefährlich und beging darauf Selbſtmord

on Dampfer „Sakkarah“ Nach den in
nburg eingetroffenen Meldungen gilt, der bei HuamlenJsland

geſtrandete Kosmoösdainpfer „Sakkarah“ für verloren. Die
anderthalb Millionen Dollars betragende Geldladung iſt
geborgen Und bei der chileniſchen Regierung deponirt worden.

Ein Selbſtmord.) Aus Wiesbaden kommt das
folgende erbauliche Telegramm: i junge Damen, Schweſtern
aus Elberfeld, machten och hier im Walde bei der
Leichlweiß- Höhle Selbſtmord t ich en erſt eineFlaſche Cognae, dann ſchoſſen ſie mit wern auf
Beide ſind verwundet Krankenhans gebracht. Vor
letzungen waren nicht le rlich, aber beide
ſtart betrunken! Das Moliv Zu dieſem merkwürdigen
„Selbſtmord“ ſoll Schmerz um die vor Kurzem geſtorbene
Mutter geweſen ſein.

(Unter dem Verdacht der
amtlicher Gelder iſt der Director der
Görlitz Schauer verhaftet worden.

GSchneeſtürme haben ganz Nord-Spanien) auf
das ſchwerſte heimgeſucht und die Ernte faſt überall vernichtet.
Was der Sturm an Fruchtbäumen und Weinbergen verſchonte,
hat der anhaltende Froſt zerſtört. Selbſt in Madrid waren
am Sonntag vier bis ſechs Grad Kälte die Mittel

provinzen Die Städteder B

Unterſchlagung
Maſchinenbauſchule in

ſiſchen
lich

tie ſind überall ſchneebedeckt.
und Cadiy werden heftige Hagelſtürme

We ans London gemeldet wird,
glif orpedobootzerſlörer „Coquette und
zuſammenge Eiſterem würde der Bug

eingedr ztere er ſchädigung am Heck.
G uür die We berſchwemmten.)

zit Vorbereitung der Hil tion für die
vom 14. April in dwie ſchon d

dem Magiſtrat ein

Der

Ueber

etenverſammlung,
von 60000 Mk.

nicht als Schadenerſatzleif
zur Aufrechterhaltung der E
zum Montag waren 281

ſondern nur als Beihülfe
ſteng betrachtet werden ſoll. Bis

Zum Mon Seſuche kleiner Lente eingegangen,
die in Ganzen etwa 40000 Mk. beanſpruchten doch ſind
in den leßten Tagen mehrere Meldungen eingegangen
kommen och eine jerer Geſuche, in denen Bei
hilfen in höheren eanfprucht werden, ſodaß im
Ganzen etwa 3000 N. Schaden angegeben worden. Be
treffs des Umfanges der leberſel vemmungsſchäden wurde von
Seiten des Magiſtrats hervorgehoben, das Unwelker

Folgen micht
ß Uck der

ichten

Da zu

der Britiſh
nd a ri mpfer „Camorta“, von derKüſte von Madxras kommend, iſt ſeit einer Woche überfällig;

ondent.
7 e

i 1902.18
e e ean befirchtet in empfer während eines

onso an 6. 5. untergegangen iſt. Eine Rektun
des Dainpfers iſt i Di89 Mann Beſatn d ie Samoaingeborene Paſſagiere

Bord.

Gefundheitspflege.
8. Der Keuchhuſten dauert ſeine Zeit, aber er iſt auch

heilbar und darum ſoll man die Hände nicht in den Schoß
legen und ſich das Kind abquälen laſſen, ſondern handeln.
Vor allen Dingen iſt auch hier, was noch ſehr Wenigen be
kannt iſt, auf die Verdauung der größte Werth zu legen,
denn vom Unterleibe gehen Reize aus, die mit dem Keüch
huſten im innigſten Zuſamenhange ſtehen. Kürzlich ſchrieb
mir eine Dame, daß, nachdem ſie den Kindern bei Unpäß
lichkeiten Honig gebe, Kinderkrankheiten nicht mehr aufge
treten ſeien. Die Dame leidet durchaus nicht an Einbil
dungen, denn der Honig wirkt desinfizirend auf den
Unterleib und ſtuhltreibend, und ſorgen wir dafür, ſo beugen
wir thatſächlich ſehr vielen Kinderkranlheiten vor. Der Unter
leib iſt in vielen Fällen ein wahrer Seuchenherd, und auf
ihn ſoll eine jede Mutter ihr ganz beſonderes Augenmerk
richten ſie hat dann ſo leicht nichts zu fürchten. Dieſes
trifft auch bei Keuchhuſten zu und man wendet darum mit
Erfolg Klyſtiere an. Man ſorge dann für reizloſe Koſt,
gebe wenig oder gar kein Fleiſch, aber viel Obſt, und laſſe
die Kinder bei offenem Fenſter ſchlafen im Winter iſt zu
heizen Die Waſſeranwendungen ſind die folgenden Am
erſten Tage gebe man ein Bad von 28—30 Grad R. von 10
bis 12 Minnten Dauer und eine kalte Rückenabgießung von
15-18 Grad R. und lege das Kind auf Stunde ungab
getrocknet ins Bett im warmen Zimmer. Am zweiten
Tage gebe man zwei kalte Abreibungen des Bruſtkorbes
mit naſſen Tüchern, am dritten Tage Bettdampfbad mit
nachfolgendem VBade von 27 Grad R. Dieſe Kur wiederhole
man, bis der Huſten behoben iſt. Große Linderung kann man
den Kindern verſchaffen, wenn man ihnen bei Huſtenanfällen
den Nagel ſchen Griſf macht, denn dadurch ſchaltet man den
Krampf ſofort aus. Man lege das Kind mit dem Rücken an
ſich, die linke Hand vor die Stirn und greiſe mit dem Daumen
der rechten Hand in den Mund, hinter die Zähne des Unter
kiefers, und mache einen leichten Ruck nach vorn. Sofort ſetzt

der Huſtenänfall aus. E. R.Wer ſeine Kinder geſund erhalten will, der
ſorge rechtzeitig für Abhär tung. Nicht das ſorgfältige Be
wahren vor rauher Temperatur, ſondern das frühzeitige Ge
wöhnen an dieſelbe iſt das geeigneſte Mittel zur Erzielung
einer beſtändigen Körperwärme. Die Erfaährung hat gelehrt,
daß Kinder, die ſchon im Alter von einem Vierteljahr weder
Kopftiſſen noch Federbett hatten, ſtets in lauwarmen bezw.
kaltem Waſſer gebadet und ſelbſt beim Spazierentragen in der
Kälte nur mit der nothwendigſten Kleidung verſehen werden
ſich einer beſſeren Geſundheit erfreuten als verzärtelte Kinder.
Man kann Unr dringend jeder Mutter rathen Härte dein
Kind mit eiſerner Conſequenz ab, gewöhne 08 an wenig
Kleidung, an ein hartes Lager, waſche den Körper täglich mit
kaltem Waſſer und ſiehe in Allem auf Ordn ung und
Regel mäßigkeit! Iſt das Kind klein, ſo bringe man es
Abends ſechs Uhr zu Bette, vom zweiten Jahre an Abends
ſieben Uhr. Des Morgens laſſe man das Kind ſo lange
ſchlafen, bis es von ſelbſt erwacht, dann nehme man es aber
ſofort aus dem Bett.

Reclametheil.

Der kluge L rechtzeitigeVorſorge ſeine Baulichkeiten, Geräthe u. ſ. w. in gutem
ſtand zit erhalten. So läßt er alles Holzwerk an Bauten, in
Ställen, im Keller, an Geräthen, Zäunen, Wagen u. ſ. w.,
welches der Fäulniß und dem Verderben irgendwie ausgeſetzt
iſt, bei Zeiten mit einem erhaltenden Anſtrich des bekannten
Kvonagriws Carola verſehen. Die Koſten
des Anſtriches ſcheut der rechnende Landwirth nicht, denn ſie
betragen meiſt nur ſo viele Pfennige, als die ſonſt bald nöthige
Neuanſchaffung Mark koſten würde. Das Krenarius Car
holineum wird in Fäſſern geliefert, denen als Beweis
der Echtheit ein Urſprungszeugniß mit gleichlautender Nummer
beigegeben iſt. Nur die Verwendung des Originalfabrikates
bietet die Ge wicht und dauernder Con rvirung des
H en über den Preis und denabeltineum ertheilte die Firma N.
Abenarius Co. Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln,
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Verlag von Th. Rößner in Mexyſeburg.
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Eine famose Extrafahrt.
Humoriſtiſche Erzählung von Bietor Laverrenz,

Fortſehung) Nachdrut verboten
Um ſeine Schmerzen einigermaßen zu

lindern, ſteht er auf und will einige Minuten

Puffen und Stoßen, von zum Teil recht an
geheiterten Berlinern, und hier drin iſt ein
Qualm, daß man kaum den blakenden
Docht der fettigen Oel-Lampe ſehen kann
Dabei ſind es nicht einmal anſtändige Ei
garren, die von den Leuten geraucht wer
den, ſondern ſie gehören zu der berüchtigten

„Nu machen Se aber bald, ſonſt wer

iel eMein Herr, ich habe den Waden
krampf!“ e ech war ſon junger MenſchSoldat un Wadenkrampf. Wie ick ſo alt
war, wie Sie, wußte ick noch ja nich, wat

Sin Schreckensschiff Das Innere des alten Sträflingsschiffes „Success“ in London.

ſtehen bleiben, aber der Dicke ſagt in, ur
gemütlichem Tone: „Nee, Soldate, det jeht
nich; ſetzen Se ſich man; Se nehmen mer

ja de janze Ausſicht.“ Ferdinand blickt ſich
unwillkürlich um. „Mein Himmel!“ denkt
er, „iſt der Menſch beſcheiden! Das nennt
er nun Ausſicht!“ Durch die Thür iſt abſo
lut nichts anderes wahrzunehmen, als ein
fürchtbares Durcheinander, ein Dkängen,

der Canailleros los InfamiosSorte
Stinkadores dos Amigos Schmeiss ihn

„Das ſoll der Teufel aushalten
„Na Sie! Wollen Se ſich nich ſetzen

ſagt der Dicke jetzt etwas beſtimmter und
kupft dem Einjährigen auf ſeinen weißen
Koller, der an der gefährdeten Stelle ſofort
einen grauen Fleck bekommt. Ferdinand
ſteht wie auf Kohlen.

raussio.

Wadenkrampf is.“
Da der Dicke in der That eklig zu wer

den anfing, ſo nahm Ferdinand ſeinem
Quälgeiſt vis-avis verzweifelnd Platz.

In der einen Ecke des Kupees ſaß eine
lebhafte Geſellſchaft von vier biederen Skat-

menſchen, welche einen Rock (ſie ſaßen näm
lich alle in Hemdärmeln) über die acht di

verſen Kniee gebreitet hatten und mit einer



Wüut drauf los droſchen, als wollten ſie mit Geliebten näher Sie ſchienen ihn mit ihrem
den Karten Löcher in den als Tiſch dienen
den Leibrock werfen. Jn der anderen Ecke
ſaßen vier Handlungsreiſende, welche ſich
in der lauteſten Weiſe unterhielten, indem
ſie von ihren Erlebniſſen haarſträubende
Sachen zum Beſten gaben und dabei auf
ſchnitten, daß ſich die Balken bogen.

Hilflos und flehend ließ Ferdinand ſeine
Blicke von dem einen zum anderen ſchweifen,
ob vielleicht einer der Anweſenden ein Ein
jähriger in Civil ſein konnte, wenn auch
nur von der Jnfanterie? Aber nein! Nir-
gends eine verwandte Seele, nirgends ein
Zug des Mitleids, nirgends Ausſicht auf
Ruhe. Es war ein Skandal, daß man ſein
eigenes Wort nicht hätte verſtehen können,
wenn man ſich in einen Dialog mit ſich
ſelbſt eingelaſſen hätte.

Trotz dieſes furchtbaren Lärms wurde
jetzt die Aufmerkſamkeit des armen Waden
krämpflers durch ein Getöſe erregt, welches
den allgemeinen Radau noch überkönte. Es
war eine Abteilung Turner, welche mit
Trommeln und Querpfeifen au marſchiert
kamen und von ihren bereits wartenden

Kollegen mit einem dreimaligen Hurra be
grüßt wurden, was ſie mit einem noch
kräftigeren Gebrüll erwiderten. t

Mit Furcht und Bangen bemerkte Süß-
Hholz, daß die Unglücksmenſchen nach län
geren Unterhandlungen, welche durch manche
ſchnodderigen Redensarten erheitert wurden,
im Kupee dicht nebenan ein Unterkommen
fanden

Endlich ſetzte ſich der Zug mit einer
halben Stunde Verſpätung in Bewegung.
Ferdinand wurde auf ſeinem knappen Platze
hin und hergeſchüttelt und kämpfte einen
wahren Rieſenkampf, um die Balance not
dürftig zu erhalten. Da plötzlich erbebte
der Waggon in allen Fugen, ein knatterndes
Geräuſch erfüllte die Luft. Die Turner be
gannen mit den Trommeln zu raſſeln, die
Ouerpfeifen ſetzten gellend und ohrenzer
reißend ein; ein dröhnender Marſch könte
durch das Rollen der ſchwerbeladenen
Wagen hindurch. Jetzt ließ ſich auch die
Melodie erkennen, es war der beliebte
RadetzkyMarſch. Tidelum, Tidelum, Tide
lumdumdum ſchallte es Ohnmacht erzeugend
herüber. Die Handlungsreiſenden ſchrieen
noch lauter und logen noch mehr als vor
hin; die Skatmenſchen ſchrieen ſich mit
„Wer giebt? Sie! Vorn? Sie
reizen! Tourns! Hab' ich!“ an, als
wenn ſie eine halbe Meile auseinander
ſäßen und der dicke Berliner lächelte wohl
gefällig vor ſich hin.

Ferdinand trat der Angſtſchweiß vor die
Stirn. Wie ſollte er in dieſer Situation
ſchlafen Ganz unmöglich. Vornüber ge
neigt (denn die Lehne geſtattete ihm nicht,
ſich aufzurichten) beide Ellbogen auf die
Kniee geſtützt, ſaß er da und gab Acht, daß
er nicht bei jeder Kurve von ſeinem unbe
quemen Sitze geſchleudert wurde. Krämpf-
haft ſtarrte er nach der Uhrkette ſeines
Gegenüber, um nicht in deſſen feiſte, malitiös
lächelnde Geſichtszüge ſchauen zu müſſen.

Da, Gott ſei Dank, wurde es nebenan
ſtill. Die Turner hatten ihren Radetzky-
Marſch drei Mal heruntergewirbelt und
ſchienen nach dieſer Kraftleiſtung der Ruhe
und Erholung zu bedürfen. Ferdinand
akmete ein wenig auf und hörte in ſeiner
gebückten Stellung konnte er das famos

auf das Rollen der Räder. Dieſe Räder
brachten ihn doch mit jedem Umſchwung der

eintönigen Rollen tröſten zu wollen; war
es doch, als ob ſie ununterbrochen in drei
teiligem Rhytmus murmelten: Alma ja,
Alma ja, Alma ja, Alma ja.Entzückt lauſchte der Jüngling auf die
glückverheißenden Töne; er ſchien alles an
dere um ſich her vollſtändig vergeſſen zu
haben.

Da ſchrak er plötzlich jäh zuſammen,
fuhr empor, ſtieß ſich natürlich den Kopf
an der vortretenden Lehne und ſah bleich
und erſchreckt auf ſeine Mitpaſſagiere. Die
Handlungsreiſenden hatten nämlich, ihrer
titanenhaften Lügerei müde, Papiermützen
hervorgeholt, dieſelben gufgeſetzt und
machten dazu eine eigenartige betäubende
Muſik auf ſogenannten „Radauflöten“.
Mit einem Ernſt, der einer beſſeren Sache
würdig geweſen wäre, intonierten ſie den
FatinitzaMarſch, von dem ſie wahrſcheinlich
glaubten, daß er ſechs Verſe habe denn
nicht weniger als ſechs Mal wiederholten
ſie das ſchon an ſich bedenklich verbrauchte
Muſikſtück.

Der unglückliche Krieger warf einen
flehenden Blick auf die Radaukünſtler, aber
ſei es, daß ſie ihn nicht verſtehen wollten,

ſei es, daß ſie ihn in der That nicht verſtehen wollten, ſie hörten nicht eher
auf, als bis ſie ihre ſechs Verſe herunter
geriſſen hatten.

Ferdinands Taſchentuch, mit dem er ſich
fortwährend über die Stirn fuhr, glich be
reits einen Waſchlappen und der ſchöne
weiße, heut Abend neu angelegte Kragen
unter der Uniform erhielt bereits jene mali
tiöſen Wellenlinien, welche anzeigen, daß
die Stärke durch die Feuchtigkeit abſorbiert
ſei und der Kragen demnächſt als ein wohl
gedrehter Strick um den Hals liegen werde.

Glücklicherweiſe ging den Handlungs-
Reiſenden jetzt die Puſte aus. Nur die
Skatſpieler warfen noch immer ihre Karten
und ſahen aus, als ob ſie ſich gegenſeitig
ſchlagen wollten, ſo hoch erhoben ſie die nur
mit Hemdärmeln bedeckten Arme.

Da bei der koloſſalen Temperatur die
Fenſter natürlich offen waren und der in
fernaliſche Lärm augenblicklich etwas nach
gelaſſen hatte, ſo hörte man aus einem
Nebenwaggon einen frohen Männergeſang
herübertönen. Vierſtimmig und wohlgeſchult
machte er entſchieden einen erquickenden Ein
druck bei dem wüſten Treiben. Der Muſik
direktor Krähhahn verſtand es aber auch
aus dem hohen ff, die Mitglieder des Ge
ſangvereins, die zur Zeit auf einer Tourné
nach Rügen begriffen waren, zu drillen.
Kaum hatte das herrliche Lied: „Wer hat
Dich, Du ſchöner Wald“ ſein Ende erreicht,
als auch ſchon aus einem andern Kupee eine
zwar weniger kunſtvolle, aber deſto volks
tümlichere Sangesleiſtung ſich mit präten
tiöſer Zudringlichkeit bemerkbar machte.
Deutlich ſchallte es hinaus in die Nacht, das
regliſtiſch materialiſtiſche Geſelligkeitskleid
mit der leicht faßlichen, welterobernden
Melodie: „Müutter, der Mann mit dem
Cogaks iſt da!“

Wer ein richtiger Spree-Athener iſt,
weiß, daß dieſes aus der Grundtiefe eines
Berliner Gemütes geſchöpfte Lied ſtets an
ſteckend wirkt. Auch hier ſollte es ſeine
Kraft nicht verleugnen; die Turner nebenan
fielen mit urkräftigem Behagen ein teils
mit ſehr heiſeren Stimmen, teils mit den
ſchneidenden Querpfeifen, und die vier
Handlungsreiſenden ſetzten ihre Radauflöten

Hunderte

an den lügengewohnten Mund und grunzten
ihrerſeits die Melodie mit. Die Skatſpieler
ſchrieen ſich wieder an, als ob ſie ſich gegen
ſeitig auffreſſen wollten, da ſie bei dem
Lärm ſonſt kein Wort verſtanden, und der
dicke Weißbierwirt lächelte immer behäbiger
und breiter

Der arme Einjährige kam ins Rutſchen.
Stromweiſe rann ihm der Schweiß den
Rücken hinab. Von ſeinem Kragen onr
nur eine ſchnöde, aufgeweichte, ſtrickartige
Maſſe zurückgeblieben, welche ihm unan
genehm am Halſe klebte und ihm den Reſt
von Luft benahm, den ihm der unbequem
hohe Uniformkragen bisher noch belaſſen
hatte. Da rtönte ein langgezogener Pfiff.
„Dem Himmel ſei gedankt, die erſte

Station!“ Unter lautem Hurra der Paſſa
giere fährt der nächtliche Zug in den ſpärlich
erleuchteten Bahnhof von Eberswalde ein.

Alles ſtürzte, gang gegen die Verord
ung des Bähnpolizei-Reglements, hinaus,
noch bevor der Zug zum Stehen gebracht
worden war. Wie ein in Fieberhitze Ver
ſchmächtender mit Gier das belebende Ge

Ebers

einen großen Hausſchlüſſel emporhielt, als
wollte er ſagen: „Hier ſeht alle her, heute
hat meine Frau mir den Hausſchlüſſel über
laſſen Es war Direktor Krähhahn, Der
ſeinen Geſangverein zu einem Begrüßüngs-
liede von Eberswalde einſetzen laſſen wollte.
Der kühne Mann zählte laut: „Eins zwei,
drei!“ ſenkte den Hausſchlüſſel und brau
ſend erſcholl das alte, aber dennoch ewig
nei Lied: „Das Wandern iſt des Müllers
Luſt

Die übrigen Extrazügler hatten es
ſchlauer angefangen. Sie waren ſofort
hineingeſtürmt in den Strudel, um ſich einige
der berühmten Spritzkuchen herauszuhauen.
Hierbei hatten ſich die Turner am meiſten
hervorgethan und, da ſie in geſchloſſener
Linie vordrangen, die größten Erfolge er
zielt.

(Fortſetzung folgt.

Ein Schreckensschiff. Am Themſeufer in London
ankert zur Zeit ein altes, düſteres Schiff, das durch
ſeine ſchreckensvolle Vergangenheit das Jntereffe
der Londoner mit magiſcher Kraft an ſich zieht
Jahrzehnte lang diente das alte Fahrzeug als
ſchwimmender Kerker und Folterkammer, in der

nach langen Qualen einem ſchmerz
vollen Tode enkgegengingen. Gebaut wurde
das Schiff im Fahre 1789 in Birma, wo es den
Namen „Suecess“ erhielt und zu Beginn als
Paſſagierſchiff benutzt wurde. Nach ſeiner Aus
rangierung diente es als Auswandererſchiff nach
Auſtralien, bis die Regierung von Viktoria es an
kaufte und in ein Sträflingsſchiff umwandelte; aus
den Kabinen ſchuf man 72 Zellen, die, licht und
luftlos, weder zum Liegen noch zum Stehen Raum
boten. Die Qualen der Gefangenen warden durch die
Grauſamkeit des Generalinſpektors Price noch ver
ſchärft, bis dieſer ſchließlich von ſeinen verzweifelten

Opfern ermordet wurde. Später
man das Schiff zu einem Weibergefängnis,
dann diente es als Pulvermagazin und wurde im
Hafen von Melbourne verankerk. Die Einwohner.
der Stadt ſahen es dort nicht gerne, und eines
nachts bohrten einige Männer den Rump an und
brachten das Schiff zum Sinken. Doch auch auf
dem Meeresgrund war ihm keine Ruhe beſchieden
es wurde gehoben, ausgebeſſert und jetzt nach Eng
land geführt, den Londonern ein ſchauerliches
Memento an die „gute, alte Zeit“.

9
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3 Schuhe, welche einen bereits

Geſchichte der Fuſsbekleiclung.
Die Geſchichte der Fußbekleidung iſt ſo

alt wie die Geſchichte der menſchlichen Kultur.
Erblicken wir auch den Handwerker, den Sol
daten und überhaupt den geringen Mann des
alten Egypten mit nackten Füßen, ſo gehörten
zur Tracht des vornehmen Mannes die San

S dalen, doch mußten dieſelben in Gegenwart
oder im Hauſe des Königs abgelegt werden.
Die egyptiſche Sandale wurde
durch einen über den Spann
gehenden Riemen feſtgehalten,

don dem über die Länge des Fußes
ein zweiter Riemen nach vorn ver

S lieſe derzwiſchen der

S großen unde der zweitene Zehe an derſchnabel
Aegyptiſch. förmig aus Aezpptiſch

laufenden
und in der Höhe gebogenen Spitze der Sandale
ſeinen Halt fand. Die Riemen waren ſehr oft

reich verziert. Vornehme egyptiſche Frauen trugen
u den ſorgfältig zugeſchnittenen Sandalen in der

Regel noch einen goldenen mit farbigem
chmehß geſchmückten Fußring üher dem Knöchel.

ſie Sage von der Art und Weiſe, wie Nito
als Beſitzerin des kleinſten Pantoffels und

des ſchönſten, zierlichſten Fußes auf den
Königsthron der Pharaonen gelangte, erinnert
lebhaft an unſer Märchen vom Aſchenbrödel.

Dem ſemitiſchen Eroberervolke der Aſſyrer
eigen waren außer den Sandalen, welche
Kappen für die Ferſen, ſowie

die v Riemen auf
weiſen, hoch hinaufgehende

modernen Eindruck her

Aſſpriſch.Aſſyriſch.

vorrufen. Die Perſer liebten es, ihre hohen
Schuhe ſaffrangelb zu färben und oben mit
Verzierungen zu verſehen.

Bei den Griechen finden wir neben den
einfacheren Sandalen, wie ſolche meiſtens die

Griechiſch.

Statuen zeigen, auch ſchon einen
Halbſchuh mit Kappe und Laſche,
ja ſogar den meiſt von Frauen
getragenen Schnürſtiefel, welcher
bei den Tonfigürchen aus Ta
nagra rot gefärbt erſcheint,

Griechiſch. Römilſch.
während die Sohle gelb gerändert iſt.
Auch die Riemen wurden gefärbt und verziert.

Das Schuhwerk der Römer zeichnete ſich durch
große Sorgfalt in der Ausführung und Feſtig
keit aus; die Fußbekleidungen der Soldaten
waren ſchwer und mit Nägeln beſchlagen

Die Befeſtigung der Sandalen
war dieſelbe wiebei den Griechen.
Die Knöchel bedeckende Schuhe
gehörten zur Senatorentracht.
In der Kaiſerzeit gab man der
roten Farbe beider Fußbekleidung
den Vorzug.

Jn der vornehmen Welt des
Byzantiniſchen Reiches wurden
die Sandalen völlig durch die
Schuhe von Leder oder von
Seide verdrängt wozu bei
Reicheren bis zu den Knien
aus Seidenſtoffen hergeſtellte
reichende, Strümpfe kamen. Mit Gold und
Perlen beſtickte Fußbekleidung kennzeichnete die
Standesperſon.

Römiſch.

Die Germanen vor der Völkerwanderung
kannten in der Bronzezeit nur den aus einem
Stück Leder beſtehenden
Schuh, dem vermittelſt
der an den Rändern
durchgezogenen Riemen

der notwendigſte Halt
gegeben wurde. Auch
Felle wurden zu dieſem
Zwecke benutzt, wobei
man die rauhe Seite

nach

kehrte.
Hierzu ka

men im 3.
und 4. Jahr
hundert den
Unterſchenkel
einhüllende
Binden,

welche durch

e adas Bein ge
ſchlungene Deutſch, 10, Jahrh.

Riemen feſtgehalten wurden. Dies blieb die
Fußbekleidung im Grunde bis in das 10. Jahr
hundert, woran der dieſem Jahrhundert ange

Germanen, a Jahrh.

außen

Germanen, Bronzezeit.

1001000. Fränkiſch, 9. Jahrh.

hörende deutſche Schuh noch erinnert. Schon
mit Geſchmack verzierte Schuhe geben wir
beiſtehend in Abbildungen, die auf die Ka

Frän kiſch, 9. Jahrhundert.
Schuh eines Königs.

Normaniſch,
II. Jahrhundert.

rolingerzeit hinweiſen, der einem Normann
gehörende Schuh aus dem 11. Jahrhundert
läßt ſich hier zwanglos noch einfügen.

Schuh und Halbſtiefel der Blütezeit des
Rittertums ſchmiegen ſich genau dem Fuß an
und endigen vorn in eine kleine Spitze. Als
Stoff haben, beſonders für Damenſchuhwerk,

S Deutſch 12 Se

feines Leder, Seide, ſogar Goldgewebe Ver

wendung gefunden. Borten und Perlen werden

Fran zöſiſch, II. Jahrhundert. Deutſch, 11 Jahrhundert.

als Schmuck benützt, unter den Farben ſchwarz,
weiß rot und gelb bevorzugt.

Läßt ſich gegen die zierliche Spitze dieſer
Schuhe vom Standpunkt des guten Geſchmacks
noch nichts erinnern, ſo verhält ſich dies ganz

anders gegenüber den Ungeheuer
lichkeiten, zu denen ſich die Mode
der immer länger werdenden

e 12. Seht
Schnahehchuhe im 14. und 15. Jahrhundert

verſtieg. Der Schnabel des aus en
Stoffen hergeſtellten
Schuhes war entweder
ſchlapp und wurde
dann beim Gehen
herumgeſchleift oder er

war ausgeſtopft; in
letzterem Falle wies
eine Spitze, bisweilen
mit einer Glocke be Franzöſ Ritter, 13. Jahrh.

ſetzt, entweder gerade
aus oder richtete ſich in die Höhe; hier und

da war ſie ver
mittelſt eines

dünnen Kettchens
am Knie oder am
Gürtel befeſtigt, wie
dies König Jacob I.
von Schottland zu
thun beliebte. Umden Schnabel des Schuhes nicht den Unbilden der

damals ſelbſt in Großſtädten ungepflaſterten
Straßen auszuſetzen, verfiel man auf den Ge
danken, noch Untkerſchuhe unterzuſchnallen, die
meiſt aus Holz gefertigt und mit Metall be
ſchlagen waren, aber auch kunſtgerecht aus
Leder hergeſtellt und

mit eingepreßten
Verzierungen ge
ſchmückt wurden.
Selbſt im Kriege
vermochte ſich der
Adel nicht dazu zu v
verſtehen, auf dieſe Unterſchuh, 5. Jahrh. 2. Hälfte
überaus unbequemen Schuhfortſetzungen Ver
zicht zu leiſten. Waren die Schnäbel noch zur
Zeit der Schlacht bei Sempach (1386) nicht von
Eiſen und deshalb im Notfalle leicht zu be
ſeitigen, ſo iſt in der zweiten Hälfte des 15.
Jahrhunderts der ganze Schnabelſchuh aus

ſ Eiſen hergeſtellt. Wir
veranſchau
lichen in ne
benſtehender

Abbildung
die Fußbe

kleidung eines burgundiſchen Ritters aus der
Zeit Karls des Köbnen 61467 77).

Schnabelſchuh, 14. Jahrh.

BurgunderRitter, 147



Schwarze Herrenkleider, guch ilzhüte zu
ſäubern. Um denſelben ein friſches Ausſehen zu
geben, bürſtet man ſie mit einer Abkochung von
Tabak, welche man vor dem Gebrauch durchgießt
und abkühlen läßt. Auf
Liter Waſſer genügt

Der Kapitän ſchenkte ſeinen Druder die uitgebrachlen
Bohlen, um dieſelben für den Hausbau zu verwenden.
Die Zimmerleute machten ſich darüber her, erklärten
aber ſogleich, daß das Holz zu hart ſei. zur Be
arbeitiing, und ſo warf man es denn achtlos bei Seite.
Erſt längere Zeit nachher dachte Doktor Gibbon, der
ein ökonomiſcher Mann war, wieder daran, das aus
ländiſche Holz zu verbrauchen, und beauftragte ſeinen
Tiſchler Wollaſton, daraus einen Schreibtiſch und
einige andere Möbel zu machen. Der Tiſchler beklagte
ſich nun auch zuerſt über die Härte des Holzes, geriet
dann aber in Enthuſigsmus über die wunderſchöne

J

Oh weh! Mäaltter: Henriette, Du warſt ja mit
dem Herrn Meyer geſſern noch ſehr lange zu
ſammen! Tochter Wir ſahen nach den Sternen.
Mama! Mutter: Es waren ja gar keine Sierne!
Der Himmel war ja vollſtändig bewörkt.
Tochter: So? Das haben wir garnicht bemerkt!

Schlagferkig. Gen derm: Sie, hier darf nicht
gefahren werden Radfahrer Na, dann dürfen
Sie mich aber auch nicht ſo anfahren.

GCin Licherheiks-Rommiſſarius, Herr (in eine
Apotheke tretend) Sind Sie Apotheker? Apo
theker: Jawohl. Herr: Haben Sie die Apolheke

ſchon lange Avotheker:
Auch das. Herr: Ver

Pfund Tabak, man ver
wendet Zigarrenreſte und
Spitzen dazu. Ein an
deres Verfahren, welches
auch für farbige Sachen gilt,

„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeunten.“
ſtehen Sie auch Jhr Ge
ſchäft ordentlich Apo
heker: Gewiß. Herr: Haben
Sie auch Jhr Staatsexamen
gemacht? Selbſtverſtänd

iſt folgendes. Man breite
den Gegenſtand auf einem
Brett oder Tiſch ohne An
ſtrich aus. Nachdem man
ein Stückchen Gallſeife in
1 Liter Waſſer aufgekocht
hat und dieſe Löſung er
kaltet iſt, taucht man eine
nicht zu harte Bütſte hinein
und bürſtet den Stoff nach
dem Strich des Tüches, bis
es rein iſt, danach bürſtet
man, immer nach dem Strich,
mit faltenn reinen Waſſer
die Seife heraus, hängt das
Kleidungsſtück auf und bü
gelt es, bevor es ganz trocken
iſt; vergeſſe aber nicht dabei,
ein leinen Tüch überzulegen,
ſonſt bekommen die Stoffe
Glanz. Gute Sachen läßt
man beſſer beim Schneider
aufbügeln Hüte darf
man nicht zu naß machen,
ebenfalls immer nach dem
Strich bürſten und müſſen
dieſelben ſofort mit einem
ſauberen Tuche ziemlich
trocken gewiſcht werden zu
letzt bürſtet man die Hüte
glatt. Hat man Tabakab-
kochung verwendet, trocknet
man die Sachen an der
Luft.
Güßeiſen zu puhen.

Kunſtwaaren von Gußeiſen
putzt man mit einem Pulver
aus gleichen DTeilen Zinn
aſche und Schlemmkreide,
welches man mit der dop-

lich. Herr: Dann geben
Sie mir für zehn Pfennig
Zahnpu ver

Mißverſtänönis. A.: Was
wird denn heute im The
gter geſpielt? B. Die
Oper „Mignon“ A. Das

„Warum ſo verzweifelt meint Freund
„„Jetzt habe ich da eines meiner früheren Bilder

nicht mehr, was es vorſtellen ſoll.
„Ach, gieb es nir, ih löſe für mein Leben gern Bilderrätſell“

wieder hervorgeſucht und weiß

hab' ich mein Lebtag noch
nicht gewußt, daß es eine
plattdeutſche Oper namens

eugin
o

Jhrem Skriptum einen i
Punkt vergeſſen Geändert
darf in dem Doküment nichts
werden. Jetzt haben Sie
das Vergnügen, die gan,e
Geſchichte noch mal abzu
ſchreiben.“

Richkige Bekrachkung.
An ch habe mir heute
drei Kronen auesleihen

müſſen B. „Dann hab
ich ja noch mehr als Du.

A. „So, ich denke, Du
haſt nur zehn Kreuzer?“
B. „Allerdings, aber das
ſind doch meine zehn Kreuzer,
während Du drei Kronen
Schulden haſt!“

Jhm unbegreiflich. Men
Schneider hat ſich hier Haus
gebaut Wo hat Ker nur

pelten Menge Spiritus an-
rührt. Die mit dieſem Teige
geputzten Gegenſtände werden mit Löſchpapier ab
gerieben und zur Vermeidung abermaligen Roſtens
a einem forbloſen Lacküber ug (Metalllac) ver
ſehen.

e e
erſte Einfuhr des Mahagon i-

hölzes in Europa. Zwei Jährhunderte lang
hatten die Spänier bereits Centralamerika in Beſitz
bevor ſie daran dachten, das ſchöne Holz des Maha
gonibaumes zu einem Handelsartikel zu machen, und
vielleicht wären ſie nie auf dieſe Jdee gekommen,
wenn nicht zu Anfang des 18. Jahrhunderts der
Zufall nachgeholfen hätte. engliſche Kapitän
Gibbon hatte auf einer Reiſe nach Weſtindien im
Jahre 1705 einen Nothafen an der Küſte von Hon
duras aufgeſucht, um einige Beſchädigungen, die ſein
Fahrzeug im Sturme erlitten, ausbeſſern zu können.
Sein Zimmermann ging mit einigen Leuten an's
Land, um paſſendes Holz auszuſuchen, und fand unter
dem Gebüſch zwiſchen den Felſen am Strande nur
einen Mahagonibaum für ſeine Zwecke geeignet. Der
ſelbe wurde mit vieler Mühe gefällt, zu Planken zer
ſägt und an Bord geſchleppt. Nach Vollendung der
Reparaturaxbeit blieben noch einige Bohlen übrig,
die man für etwaige ſpätere Verwendung im Schiffs
raume verwahrte. Es kam jedoch nicht zu einer ſol
chen Verwendung während der Fahrt. Das Schi
tehrte glücklich nach England zurück und lief in den
Hafen von London ein, wo des Kapitäns Brüder, ein
angeſehener Arzt, gerade ein neues Haus bauen kieß.

Die

Der

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O

Politur, welche das Mahagoniholz unter ſeinen Hän
den annahm. Der Doktor, ebenfalls ſehr erſtaunt und
erfreut darüher, lud ſeine Freunde und Bekannten
ein, die aus dieſem bisher unbekannten Holze ver
fertigten Möbel zu ſehen, was die Folge hatte, daß
man bald in ganz London davon ſprach, wo alle
Möbelfabrikanten in Aufregung gerieten und durch
qus von dem prächtigen Holze ſich Vorräte zu ver
ſchaffen wünſchten. Die Herzogin von Buückingham
kaufte vom Doktor Gibbon den Mahagoni Schreibtiſch
für einen teuren Preis. Nun wollten auch andere
Damen der hohen Ariſtokratie durchaus ſolche neu
modiſche Möbel haben. Man ſchickte alſo eilends
Schiffe nach Honduras, um mehr von dem ſchönen
Holze zu holen, welches auf ſolche Weiſe in kürzeſter
Friſt ein bedeutender Handelsartikel wurde.

Goethe's „Erlkönig“ hat folgende Ent
ſtehung. An einem Apriltage des Jahres 1781 nahm
ein wohlhabender Landwirt bei dem Dorfe Kunitz ſein
eingiges, von einer bösartigen Krankheit befallenes
dind mit ſich auf ſein Pferd und ritt nach Jena,

im dort einen berühmten Profeſſor der Medizin zu
konſultieren. Der Profeſſor erklärte, daß er den
Knaben nicht mehr zu retten vermöge, und troſtlos
ſagte der Vater mit dem Kinde an dem Gaſthauſe
„Zur Tanne vorbei, über die mit Buſchwerk be
ſtandenen Wieſen nach dem heimatlichen Dorfe zurück.
Ehe er jedoch dasſelbe erreichte, war der Liebling in
einen Armen verſchieden. Goethe kam einige Tage

nachher in die dortige Gegend, wo man ihm dieſen
raurrigen Vorfall erzählte. Ergriffen zog der Dichter

könig ſich in das Eckzimmer „Zur Tanne“ zurück und
dichtete hier ſeine herrliche Ballade.

Humor vor Gericht. Richter (launig) Sie
geſtehen alſo ein, die Kohlen geſtohlen zu hab n.
Was veranlaßte Sie zu dieſer ſchwarzen That
Dieb: Weil ick in Trauer bin, Herr Richter!
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerrns Verla Akte rgeſellſhift, Berlin O Holzinakkeſte

Geld her? Kleider bezahlt
man doch nicht 2!

Rätſel EckeS

Quadrak-Ritſel.

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß dieſelben,
ſenkrecht ſowohl wie wagerecht geleſen ergeben
I. einen weiblichen Vornamen, 2. einen Propheten,
3. einen weiblichen Vornamen, 4. eine Pflanze aus

der Ordnung der Koniferen, 5. einen Weltteil.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleter Uummer
Zahlenrätſel. Dic, Roderich, Ftſchili,

Norlhampton, Zampa, Herculanum, Erneſtine,
Jſidor, Nilgiri, Roſtock, Jglawa Drinz
Heinrich in Amerika. Scherzfrage: Das

Himmelreich 20
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